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der Kampf um Rumänien. 


Der Valkan ein weltpolitiſches Problem. — Rumänien 
als Zünglein an der Wage. — Gefahr für Oeſterreich? 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten!) 


R. Wien, 14. März 1928. 


Der Beobachter ſüdoſteuropäiſcher Verhältniſſe und 
Ereigniſſe iſt genötigt, mit einem ſcheinbaren Uebergriff 
auf das weltpolitiſche Gebiet zu der eben geſchloſſenen 
Ratsſitzung des Völkerbundes Stellung zu nehmen. Die 
beiden wichtigſten Punkte der Genfer Tagesordnung, 
St. Gotthard und der Optantenſtreit, geben ihm dazu 
auch äußerlich das Recht. 


In beiden Fragen hat Ungarn Erfolg gehabt, man 
ſieht deutlich, daß die Budapeſter Regierung gute Gründe 
dafür hatte, ſchon vor Beginn der Tagung und womöglich 
noch mehr auf der Tagung ſelbſt eine ſo ſelbſtbewußte 

Haltung zu zeigen, wie ſie es getan hat. Hinter Ungarn 
ſtand nicht nur Italien, ſondern vor allem auch Eng⸗ 
land. And gerade Chamberlain war es, der im Nat 
die Initiative ergriff, die den Triumph Ungarns zur 

Folge hatte. 


Der Sieg Ungarns in der Inveſtigationsfrage kam 
erwartet, auch für die übrigen Länder. Denn hier geht 
es nicht nur um Ungarn, ſondern um ein Prinzip, an 
deſſen Auffaſſung auch andere Mächte, vor allem Deutſch⸗ 
land, intereſſiert ſind. Hier handelt es ſich auch darum, 
eine Entſcheidung zu finden, die die formale Achtung vor 
dem Völkerbund nicht verletzt. Mit Hilfe der engliſchen 
Geſchicklichteit in ſolchen Dingen, ift das auch geſchehen. 
Wichtiger iſt die Haltung Rumäniens in der St. 
Gotthardfrage. Jeder weiß, daß Titulescu, der im 
Gegenſatz zu einzelnen ſeiner Miniſterkollegen ohnehin 


Gegenſtand eifriger Bemühungen geweſen iſt. Ihr Ziel 
dürfte unter anderem geweſen ſein, Rumänien von der 
Aktion der Kleinen Entente gegen Ungarn auszuſchalten. 
In Genf hat ſich nun gezeigt, daß dies nicht gelungen iſt. 
Titulescu war nicht nur äußerlich, ſondern mit ſeinem 
ganzen Temperament Wortführer der Kleinen 
Entente gegenüber dem ungariſchen Delegierten. 


Aber der wirkliche Zuſammenſtoß erfolgte bei der 
Beratung der Optantenfrage. Hier war es, wo Cham⸗ 
berlain den rumäniſchen Miniſter im Namen des euro⸗ 
päiſchen Friedens beſchwor, Zugeſtändniſſe zu machen. 
Das Gleiche taten auch Briand und Streſemann. Ohne 
Rückſicht auf die eigentlichen politiſchen Zuſammenhänge 
iſt es kaum zu verſtehen, daß die Optantenfrage 
etwas mit dem europäiſchen Frieden zu tun haben 
ll. Aber die tatſächliche Lage in Südosteuropa recht⸗ 
0 rtigt dieſen a dle . Denn es handelt ſich um 

ie Frage, ob Rumänien die Politik der Kleinen Entente 
weiter mitmachen, oder ob es ſich mit Angarn endgültig 
BR: rſöhnen und nach Wegräumung dieſes letzten Hin⸗ 

erniſſes einer politiſchen Gruppierung beitreten will, 
die von Italien geführt und von England 
gebilligt wird. 


Das Ziel dieſer Gruppierung ift augenſcheinlich die 
norherrſchende Stellung Italiens auf dem Balkan 
F yo im Donaubecken. Zu dieſem Zweck hat Italien den 
meundſchaftspakt mit Ungarn geſchloſſen und fih den 
Caßgebenden Einfluß auf bulgariſchem Gebiet geſichert. 
ai hat von allem Anfang allmählich die geſpannten Be- 
* dungen zu Griechenland umgeſtaltet und es hat 
deren Freundſchaftspakt mit Rumänien geſchloſſen. Auch 
zur Verſuch, Jugoſlawien mit friedlichen Mitteln 
ur Unterwerfung zu bringen, ijt gemacht worden. Wir 
sehen hier von der politiſchen Betätigung Italiens im 
niübiahr und Sommer 1927. Die ungewöhnliche, aber 
Icht unlogiſche Einleitung dieſer Annäherungspolitif an 
Wolamien war der italieniſche Pantherſprung nach 
St banien. Da dieſer Sprung vom italieniſchen 
polandpunkt aus eine Notwendigkeit war, und zwar eine 
R uber der niemals auf dem Weg der Verhandlung mit 
IR teollawien Genüge getan werden konnte, jo mußte 
ap ten hier zunächſt vollendete Tatſachen ſchaffen und 
In nachher verhandeln. Dieſe Methode ift erfolg⸗ 
Obwohl im Sommer vorigen Jahres 


f i geblieben. D) 

R odchen Marinkovic und dem italieniſchen Geſandten 
f Toy 0 die Grundlinien eines Abkommens zuſtande ge- 
$ hen ſein dürften, erkaltete im Herbſt das Verhältnis 
lich unbekannten Gründen. Italien ermunterte plöt⸗ 
Ju die Ma zedonier zu erhöhter Aktivität gegen 
wa awien, und dieſes antwortete, indem es das längſt 
lan etreitete Bündnis mit Frankreich nach 
E Bem Zögern plötzlich vollzog. 

eine Seither zeigt das politiſche Barometer des Balkans 
drohende Kriegsgefahr an. Und dieje 


einem italienfreundlichen Kurs zuſtrebt, in Rom der 


Eine Anſprache des Murſchalls Pin 
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Minifter Bartel fol Sejmmariall werden. — Die Verfaſſungsänderung. — Die Arbeitsmelhoden 
des Sejm müſſen fi ändern. — der Budgelvolanſchlag. 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 


Warſchau, 15. März 1928. 


Geſtern fand im Haufe des bekannten Oberſt Slamet eine 
Verſammlung der Abgeordneten ſtatt, die auf der Regierungsliſte 
in den Sejm gewählt worden waren. Oberſt Slawek iſt bekanntlich 
der Leiter der Pilſudſki⸗Schutzkorps und eifrigſter Agitator für Pil- 
ſudſti geweſen und hat auch an erſter Stelle auf der Wahlliſte der 
Regierung geſtanden. Auf dieſer Verſammlung war auch Mar⸗ 
ihal Pilſudſki anweſend, der dort das Wort ergriff und den 
ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Bartel als feinen Mit- 
arbeiter für die Wahl des Sejmmarſchalls empfahl. Eine foiche 
Empfehlung Pilſudſkis ift ſelbſtverſtändlich für feine Anhänger 
nichts anderes als ein Befehl. Dieſes ſtellt inſofern eine gewiſſe 
Neuerung dar, denn der Sejmmarſchall wird von den Abge⸗ 
ordneten gewählt, und Pilſudſki ift nicht Abgeordneter, 
ſondern Miniſterpräſident. Marſchall Pilſudſki hat bei 
dieſer Gelegenheit eine Rede gehalten, die wiederum eine Anzahl 
von bedeutenden Ankündigungen enthält, deren Cha⸗ 
rakter nicht zu verkennen iſt, deren Bedeutung aber 
nicht ohne weiteres klar iſt. 


Pilſudſti ſagte, er fei von jeher ein Anhänger des ver- 
faſſungsmäßigen Regierungsſyſtems geweſen, alfo 
auch ein Anhänger der Notwendigkeit der Exiſtenz des 
Sejm neben dem Staatspräſidenten und der Regierung. Pik⸗ 
ſudſti hatte nun jhon dreimal verſucht, die Zuſammenarbeit der 
Regierung mit dem Seim zu regulieren. Er hat die Hoff⸗ 
nung, daß die Zuſammenarbeit möglich werde. Der Sejm muß 
aber zu dieſem Zwecke ſeine Arbeitsmethoden ändern. 
Die Wahl der Perſönlichkeit des Sejm marſchalls würde dieſe 
brennende Frage löſen und die Zuſammenarbeit er lei chtern, 
ſtatt ſie zu erſchweren. Deshalb ſchla e er Bartel als Sejm- 
marſchall vor. Es it möglich, deen er hf dbei bereits auf die Zeit 
hinweiſt, in der er die Verfaſſungsänderung einführen will, zu der 
er die Dreifünftel⸗Mehrheit des Sejm für ſich nötig hat. Dieſe 
Verfaſſungsänderung iſt eine äußerſt einſchneidende Ange⸗ 
legenheit und wird auf ſpäter verſchoben werden. 

Zunächſt wird ſich der Sejm mit der Bearbeitung des Budgets 
für das Jahr 1928/29 zu befaſſen haben. Die Einnahmen werden 
mit 2 526 000 000 Zloty feſtgeſtellt, ſtart 1 899 000 000 im Vorjahre 
und die Ausgaben auf 2 478 000 000, ſtatt auf 1 899 000 000 im 
Vorjahre, Die Erhöhung des Budget beträgt als rund 600 000 000 
Zloty. Bei der Vermehrung der Ausgaben fällt der Löwenanteil 
auf das Kriegsminiſteriu m, für das 745 000 000 Ausgaben 
ſtatt 623 000 000 im Vorjahre angeſetzt werden. Die Erhöhung der 
Ausgaben beträgt hier alſo rund 122 000 000, das Kultusminiſte⸗ 
rium mit 373 000 000 Ausgaben, ſtatt 295 000 000 im Vorjahre 
und das Innenminiſterium mit 223 000 000, ſtatt 128 000 000. Die 
Mehrausgaben follen gedeckt werden durch die vermehrte Cin- 
nahme des Tabakmonopols, die ſtatt der 270 000 000 im 
Vorjahre auf 370 000000 angeſetzt werden. Außerdem wird noch 
eine Erhöhung der Einnahmen des Spiritusmonopols 
um nicht weniger als 125 000 000 in Ausficht geſtellt, nämlich von 
275 000 000 auf 400 000 000. Ebenſo ſoll die Ginnahme aus dem 
Salzmonopol und die des Landesexports geſteigert 
werden. Die Vermögensabgabe bleibt mit 50 000 000. Ebenſo 
arita der 10prozentige Zuſchlag zu den öffentlichen Ab⸗ 
gaben. 


Um das anſehen des parlaments. 


Warſchau, 15. März. Der Vorſitzende der Arbeitspartei, Abge⸗ 
ordneter Kozialkowſki, erklärte ſtern Preſſevertretern 
gegenüber, daß ſich auf der Tagesordnung des Sejm die Budget⸗ 


angelegenheit befindet. Die Angelegenheit der Verfaſſungs⸗ 
änderungen und der Vollmachten werden erſt in weiteren 
Sitzungen beraten werden. Ueber das Verhältnis und den 
Stand der Regierung zum neuen Sejm befragt, erklärte Koſiak⸗ 
kowſki, daß die Regierung ſich bemühen werde, das Anſe hen 
des Parlaments in Polen zu heben. 


Miniſter Rauſcher abgereiſt. | 


Warſchau, 15. März. Der deutſche Geſandte Dr. Rauſcher 
iſt geſtern abend nach Berlin abgereiſt. Die Veröffent⸗ 
lichung der Ausführungsbeſtimmungen der Grenzſchutzverordnung 
wird ſich wohl um einige Tage verſchieben und ebenſo 
die Ankunft der deutſchen Delegation mit Dr. Hermes an der 
Spitze in Warſchau. 


der Namenstag des Marſchalls Pitjudiki. 


Das Organiſationskomitee zur feierlichen Begehung des 
Namenstages des Marſchalls Pilſudski am 19. März gibt 
bekannt, daß es ſich ſchriftlich an eine Reihe von Perſönlichteiten 
mit dem Vorſchlag gewandt hat, einen Aufruf zu dieſem 
Namenstag zu unlerzeichnen. Unabhängig davon 
können aber alle, denen daran gelegen iſt, dieſen Aufruf zu unter⸗ 
zeichnen, ſich perſonlich oder auch telephoniſch bei dem Komitee 
(ul. 27 Grudnia 5, „Przeglad Poranny”, Telephon Nr. 2240) melden. 
Der Annahmetermin für die Unterſchriften ift bis Donnerstag, 
den 15. d. Mta., 12 Uhr mittags, verlängert worden. Im Organi⸗ 
ſationskomitee ſitzen: Redakteur Feliks Chrzanowſki, Prof. 
Dr. Jakubſki, Dr. Konkiewic z, Dr. Machowſki, Dr. 
Namyſl, Prof. Dr. Ohanowicz, Prof. Dr. Papee, Dr. 
Surſzynſki, Prof. Dr. Truchim, Dr. Wieruſz. Prof. 
Dr. Wier zejewſki, Major Wröblewſki als Delegat des 
D. O. K. 7. S 

Zu Ehren des am 19. d. Mis. fälligen Namenstages des 
Kriegsminiſters Marſchalls Józef Pilſudski werden in Poſen 
am 18. und 19. d. Mts. folgende militäriſche Feierlichkeiten ſtatt⸗ 
finden: Am Sonntag, dem 18. d. Mts., Feldmeſſe und Parade auf 
dem Plac Wolnosci ſowie Parade vor dem Schloß unter Beteiligung 
von Abteilungen der Poſener Garniſon und der Organiſation P. W. 
Empfang beim Kommandeur des O. K. 7 nach der Feldmeſſe, auf 
dem Be Wolnosci Militärſtafette, die aus den hieſigen Garniſonen 
mit Huldigungen für den Marſchall Pilſudſki in Poſen eintreffen. 

Während der Parade und Defilade werden Militärflug 
zeuge über der Stadt kreiſen. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden finden ſportliche Veranſtaltungen und Prämien 
in der zentralen Schule für Gymnaſtik und Sport ſtatt. Auf dem 
Plac Wolnosci werden Militärkapellen Repräſentationskonzerte 
geben, während abends ein Zapfenſtreich mit Umzug erfolgt. Für 
Montag, den 19. d. Mis., ijt folgendes Programm aufgejtellt: 
Militärvorſtellungen mit Vorträgen um 15.30 Uhr, Militärvorſtel⸗ 
lung im Teatr Nowy und außerdem Vorſtellungen in Kinotheatern. 
Den ganzen Tag hindurch nehmen die ſportlichen Veran⸗ 
ſtaltungen ihren Fortgang, und Militärorcheſter werden auf 
den größeren Plätzen Poſens konzertieren. Abends findet dann 
die feierliche Akademie im Schloß ſtatt. Am 19. d. Mts. wer⸗ 
den Kavalleriepatrouillen des dritten Kavallerie⸗Regiments und 
Fußabteilungen ſowie Fahrradſtafetten des P. W. mit Glück⸗ 
wünſchen für den Marſchall Pilſudski nach Warſchau geſchickt. 
Flieger werden an dieſem Tage Propaganda⸗Aufrufe über Poſen 
abwerfen, in denen die Bevölkerung zu Gaben für den Bau eines 
Unterſeebootes mit Bezeichnung des Vornamens des Mara 
ſchalls aufgefordert werden. 


. . a —— .. S ——— 


Gefahr iſt es, von der Chamberlain ganz eindeutig in 
Genf geſprochen hat. Auf der einen Seite ſtehen Italien 
und Ungarn, denen ſich zweifellos Bulgarien und 
wahrſcheinlich auch Griechenland anzuſchließen bereit 
find. Griechenland ſchon deshalb, weil Jugoſlawien einen 
Krieg kaum führen würde und könnte, ohne dabei auch 
die Saloniki⸗Frage aufzurollen. Auf der anderen Seite 
ſteht Jugoſlawien, welches mit der Tſchechoſlowakei, aber 
auch mit Frankreich verbündet iſt. Daß Frankreich dieſen 
Krieg nicht wünſcht, iſt ſel bſtverſtändlich. If 
doch in den Schwierigkeiten zwiſchen ihm und Italien 
nicht Paris, ſondern Rom der fordernde Teil. Aber 
kaum weniger wahrſcheinlich iſt, daß Frankreich für die 
Dauer nicht untätig einer kriegeriſchen Gefährdung 
ſeines ſüdöſtlichen Bundesgenoſſen zuſehen könnte. Da⸗ 
mit erklärt ſich, trotz der ſonſt großen Verſchiedenheit der 
Intereſſen, daß Briand Herrn Chamberlain bei ſeinem 
Friedensappell ſo kräftig unterſtützt hat. 

Gerade aus dieſer Genfer Debatte muß man den 
Schluß ziehen, daß die Entſcheidung über Krieg 
und Frieden zueinemnicht unerheblichen 
Teil bei Rumänien liegt. Leiſtet Rumänien 
der jugoſlawiſchen Politik Gefolgſchaft, dann ift, wenig- 
ſtens ſcheinbar, ein gewiſſes Gleichgewicht zwiſchen den 
beiden Gruppen hergeſtellt, und die Spannung iſt ſo groß, 
daß ihre militäriſche Entladung gefürchtet werden müßte. 
Geht Rumänien zu der italieniſchen Gruppe über, ſo ver⸗ 
leiht es ihr ein Uebergewicht, dem ſich vermutlich Jugo⸗ 
ſlawien um fo mehr beugen müßte, als feine Bundes- 
genoſſen zwar ehrlich, aber beſtimmt nicht kriegsluſtig 


ſind. Das würde alſo grundſätzlich den Sieg Italiens 
ohne Schwertſtreich, den Wiederbeginn der unterbroche⸗ 
nen jugoflawiſch⸗italieniſchen Annäherung bedeuten, bei 
der allerdings Jugoſlawien den allergrößten Teil des 
Weges ſeinem Partner entgegenzugehen hätte. 

Die Entſcheidung iſt in Genf noch nicht 
gefallen, aber einige wichtige Vorausſetzungen dafür 
offenbar auf Grund von Zuſagen, eine jtarfe Poſition 
ſind aufgezeigt worden. Es iſt feſtgeſtellt, daß Ungarn, 


t gegenüber feinen Nachbarn beſitzt. Es hat ſich ferner ge⸗ 


eigt, daß die ſtärkſte Stütze der politiſchen Ausdehnung 

Italiens in Südoſteuropa England iſt wenigſtens ſolange 
es ſich darum handelt, die Kleine Entente zu erſchüttern. 
Man ſieht jetzt nebenbei auch, daß die Rothermere⸗ 
Aktion, auch wenn ſie auf eigene Fauſt unternommen 
war, durchaus nicht als Nebenſache und ebenſowenig 
an dem Maß ihrer unmittelbaren Wirkungen zu werten 
geweſen iſt. 

Das Ziel Italiens iſt, wie geſagt, die Verankerung 
ſeines führenden politiſchen Einfluſſes auf dem Balkan 
und im Donaubecken. In dem Maß, wie Italien mit 
engliſcher Rückendeckung dieſem Ziele näher kommt, wird 
aber auch eine Frage ſpruchreif, die in erſter Linie für 
Deutſchland außerordentliche Wichtigkeit beſitzt, nämlich 
die öſterreichiſche. Bisher hat Italien die Möglichkeit 
eines Zuſammenſchluſſes Oeſterreichs mit Deutſchland 
entſchieden abgelehnt. Wenn Muſſolini dieſen Stand⸗ 
punkt noch aufrecht erhält, ſo könnte das nur heißen, daß 
auch Oeſterreich zu jenen Kleinſtaaten 
gehören foll, die dazu beſtimmt find, das 
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neue Imperium Romanum aufbauen zu 

helfen. So wenig Anlaß Deutſchland bisher haben 
dürfte, aus ſeiner neutralen Zurückhaltung den ſüdöſt⸗ 
lichen Konflikten gegenüber herauszutreten, jo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich würde es bei einer Wendung feine Intereſſen 
anmelden. 


Die Verhandlungen mit. Litauen. 
Warſchau, 14. Märg. (A. W.). Das 5 hat 
mit der Redigierung der Note an die litauiſche Regierung be⸗ 
gounen, in der Polen ſich mit Beginn der Verhandlungen in 
Königsberg einverſtanden erklärt. An den Verhandlungen foll der 
Außenminiſter Zaleſki, und als Führer der litauiſchen Dele⸗ 
ation Premier Woldemaras teilnehmen. Den Verhand⸗ 
Jlungsausgangspunkt wird Polen in einem ſpeziellen Verhand- 
lungsprogramm bekanntgeben. r - ; 
Polen und Oeſterreich. 
Wien, 14. März. (A. W.) Hier herrſchen über den Verlauf der 
polniſch⸗öſterreichiſchen Zollpaloriſierungsverhandlungen opti⸗ 
miſt! ſche Anſichten. Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Warſchau 
meldet, ſind Unterlagen geſchaffen worden, auf welchen eine Eini⸗ 
gung durchaus möglich erſcheint. Der öſterreichiſche Geſandte Pio it 


Um den poſener Wojewoden. 


Graf Buinffi im Kreuzfeuer. 


Im „Przeglad Poranny“ leſen wir: „Dr. Sperber, der 
Direktor der Poſener Filiale des „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny”, auf deffen Konto alle falſchen Infor⸗ 
mationen des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” über die 


Wahltampagne in Polen zu ſchreiben find, hat fih bisher in den N dieſen Tagen über den Verlauf der Verhandlungen Bericht 
Verhältniſſen unjeres Gebietes nicht orientieren Rene en : 
” luſtr. 


U. a. bringt Dr. Sperber in der geſtrigen Ausgabe des 
Kurj. Codz.“ die Photographie des Rofener ojewoden, Graf 
Adolf Bninſki, mit folgender Zuſchrift: „Wie wir bereits be⸗ 


Tabelle der Wahlergebniſſe zum Senat. 


hervorgerufen, da ſich Graf Bninſki hier allgemeiner Ach⸗ 


richteten, hat der Poſener Wojewode, Graf Adolf Bninſki, der i EE 5 
Ben jeit längerer Zeit krank iſt, ir Demiſſion eingereicht. Wahlkreiſe a! 21122]24]25137 
Dieſe Nachricht hat im Poſener Gebiet große Beſtür zung 32 i 
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tung und Sympathie erfreute und fih mit ſeinem Takt und feinem 44 2 — 12 
geraden Charakter alle Herzen der großpolniſchen Bevölkerung er⸗ 2 Wojew. Warſchau 7 — 1 — 141-1. 4 — 
obert hat. Daher wird auch allgemein angenommen, daß die Zen⸗] 3 „ Wilh. Ie 
57177 7 die Demiſſion des Wojewoden nicht annehmen] 4 „ Dod. ARE e 
wir d, und daß Graf Bninſki weiterhin für das Wohl des Staates 5 „ eee Oral, n 
und der großpolniſchen Wojewodſchaft wird arbeiten können.“ 6 „ i I 
Das Gutachten des Herrn Sperber über die perſönlichen Wor-| 7 „ Pommerell. ] 3 1-4] 111 
züge des Grafen Bninſti wollen wir durchaus nicht un] 8 „ Poſen Us 11 11-1 231 2— 
ale! ziehen. Aber gegen die Reklamterung des Grafen 9 „ Schleſien ..| 4: i 
ninſti als verdienten Politiker müſſen wir auf das fategorıf nite 10 „ Tala EA . 
broteſtieren. Denn für die Wahltätigkeit der Woſe⸗ 11 „ Lemberg 9 13 S Pag lam Gana aaa 
wodſchaft, die in der cee erſtens zur . 12 „ Stanislau 4 — 111 
eines der Herren Miniſter geführt hat, der auf den Wahlverſamms 13 „ Tarnopol. 5 — 3-11] 
lungen für die Union agitierte, aber doch kein Mandat durch- 14 „ Wolhynien 5 a 
brachte, zweitens für die Er ng von fogar. vier Mandaten 15 Ki Poleſien . 3 11-1111 
durch die Deutſchen in der Wojewodſchaft Poſen, obwohl ſie 160 , Nomwogrodet | 32 1 
keins erhalten konnten, (1) und drittens für die Zerſplitterung 17 Wilna — — 


des Regierungslagers und die teilweiſe Schlappe bei 
der Wahl in „ für alle dieſe un angenehmen 
Angelegenheiten trägt die Pofener Wojewodſchaft unter Leitun 

des Grafen Bninſki die Vera ntwortung. (Warum denn 

Red.) Daher iſt ein Appell an die Regierung, ſie möchte die De⸗ 
miſſion des Grafen Bninfki nicht annehmen, eine komplette 
Ignorierung der Verhältniſſe in Großpolen, (7) 
eine Ignorierung, die vor dem 4. ärz noch gut als Wahl⸗ 
agitation hätte angeſehen werden können, die aber heute als 
ſchädliche Arbeit ſowohl für das Wohl des Staates wie 


auch für Großpolen angeſehen werden muß.“ (Es iſt nicht a 9 eit feiner: i 
n n Mrgeglad⸗ bant 1 BR Oberſtleutnant a. D. Kurt Graebe das Feſt feiner: filbernen 


gegen den Poſener Wojewoden Front macht. Sollte etwa da- Hochzeit. An dieſem Sreudentag, nimmt das geſamte Deutſchtum 
inter nicht das Staatsintereſſe, ſondern das Barteiinter-|in Polen herzlich Anteil, und an dieſem Tage werden dem be- 
eſſe ſtehen? Den Wojewoden für die Wahlergebniſſe bera währten deutſchen Sejmabgeordneten und ſeiner Gattin aufrichtige 
Togeslalt) zu machen, ſcheint uns reichlich naiv! Red. Poj. Sympathien, verbunden mit herzlichen Glückwünſchen dargebracht. 
t í ; Herr Graebe gehört zu den deutſchen Männern, die ſich mit aller 

Kraft und mit hohem Idealismus in den Dienſt unſerer Sache ge⸗ 
ſtellt haben. Seine Tätigkeit im polniſchen Parlament iſt in allen 
Warſchau, 14. März. ; A Kreiſen bekannt, jo daß eine ausführliche Darſtellung ſich erübrigt. 
Minuten ift Ge, zellen, Munting Karmann, alf dem Wass wir münden an Diefem Tage. das feine Tarlvaft und fein 
5 75 gel innen ten, ut bem Behne warde Der Run Glaube an die gute Sache weiter in ihm lebendig bleiben möge, 
Kakowſki, bom Vizeminiſter Kon cr 17 7117 Dom den Tat 55 ben ajes 1 2 9 je rn he 
gliedern des diplomatiſchen Korps, von den Beamten der päpſt⸗ ſchieden iit, in nicht an ferner Beit erreicht wird:: 18 ; 
lien Geſandtſchaf und zahlreichen anderen Organijationen und] Die beginnende Sejmtadenz,;bie Herrn Graebe wieder in den 
Schulen begrüßt Der Nuntius begrüßte die Anweſenden mit den Reihen der deutſchen Abgeordneten im neuen Sejm ſieht, ſtellt ihn 
Be ge fei Jeſus Chriſtus“ und mit dem Ruf „Es lebe vor hohe und ſchwierige Aufgaben. Wenn an dem heutigen Tage 
Polen Ein Kind überreichte dem Nuntius Blumen, wofür er die Glückwünſche aus allen Teilen des Landes zu ihm gelangen, 


„ud 1 4- una) 
Buf, aus Wahlkreiſen H RENNER Í 
Von der Staatsliſte 18 of 2 Ji ELLLLLLLIL 


Zuſamnien [III Fol al A alil al af of eld 


| Silberne Hochzeit des Sejmabg. | Graebe. 


Heute feiert in Bromberg. der deutſche Sejmabgeordnete, 


Der neue warſchauer Nuntius. 


das Kind auf die Stirn küßte. Daraufhin begab er fth in den RER ; / š : 5 
Eripfangapas ion, wo er ne für Nen fehlen s | fo möge ihm diefe Kundgebung ein Beweis dafür ſein, das neben 
jang in franzöſiſcher Sprache dankte. Die feierliche ea im |der Hochſchätzung, die feine Perſönlichkeit und feine Familie um⸗ 
Schloß, wo die Uebergabe der Beglaubigungsſchreiben erfolgt, gibt, auch die Verehrung und Liebe des Deutſchtums in Polen 
wird am Sonnabend, dem 17. d. Miz., ſtattfinden. Nuntius Marz ihm gehört. Daß die Harmonie, die zwiſchen Vertrauen und Lei 
maggi begann ſeine diplomatiſche Tätigkeit im Jahre 1912 als 8 N Rp * Fe e ee 
Nuntius in Bukareſt. Sm Jahre 1922 wurde er vom apoftolifchen [ung beſteht, zum Wohle des Deutſchtums fortdauern möge, das 
Stuhl zum außerordentlichen Delegierten zur Organiſierung von iſt am heutigen Tage ein Wunſch und ein Gelöbnis zugleich. 
Sache Kor EN fir de buro ben . iben 3 650 Dieſe Gemeinſchaft zu bekunden, werden die kommenden Jahre 

chãdi nt. e rde et x fl 88 4 lr rare * ig: 
er apoſtoliſcher Nuntius in Peig wo er bis zum Ausbruch des beweiſen. Und dieſe Tätſache heute auszüſprechen, ſcheint A e 
eee Streites mit dem cpoſtoliſchen Stuhl, über] beſte Kundgebung zu dem Tag zu fein, den heute Herr Graebe 
die Gedenkfeier zu Ehren des Johannes Hu ß, verblieb. feiert. N ’ ‚ 


Deutſche wiſſenſchaftliche Zeitfchrift 
für Polen, Heft 12. 

Nachdem die drei des ihre ; i 
ai 
chienene, gemiſchte in feinen einzelnen Beiträgen in berſchiedene 

genden des jetzigen Polens und behandelt in ſeinem Beſpre⸗ 
chungsteil ſo verſchiedene Fragen hauptſä 11 aus der Geſchichte, 
daß jedermann, der an dieſer Wiſſenſchaft Anteil nimmt, darin 
etwas für ſich finden wird. e, Í 

Der erſte und längſte Auf von Walter Kuhn, einem 


kat weicht der deutſchen, und dieſe bleibt in der Stadt herr⸗ 


end bis in unſere Tage. Im Gewerbe ſpielt die Hauptrolle die 
uchmacherei, und die deutſchen Tuchmacher, die keinen Fremden 
in ihre Zunft (Bede genannt, wie danach heut noch im Polniſchen 
cech) halten die Güte ihrer Ware auf großer gone und führen 
hre a Pen von dieſem 7 des Deutſchen Reiches weit 
n den Oſten hin aus. Auf das Vierteljahrtauſend Vorherrſchaft 
der Landwirtſchaft iſt ſo ein gleicher Zeitraum Vorherrſchaft des 
Handwerks gefolgt (bis 1800); eine Zeit e es und 
Handels ſchließt ſich darauf an, und heut iſt die Stadt neben dem 
gleichfalls von Deutſchen hochgebrachten Lodz ein wichtiger Vorort 

jungen, begabten Hiſtoriker, delt die innere Entwicke⸗ 


dieſer Erwerbszweige. 2 8 

Wenn ſchon dieſer erſte Aufſatz des Heftes vielfach durch wört⸗ 
lung gon Bielitz im Mittelalter. Mit dieſer Arbeit bee Anführung der Quellenſtellen eine gute Zeitfärbung gab, 
ergänzt er ſozuſagen zwei andere, auch im Verlag der Oſſtoriſchen | beſteht der zweite Beitrag von Paftor D. Dr. Theodor 
Geſellſchaft für ofen erſchienene, nämlich den grundlegenden | Wotſchke über die Mitarbeiter au den Acta histo⸗ 
„Berfu einer Naturgeſchichte der deutſchen Sprachinſel' und „Aus|Tiearecclesiastica in Polen größtenteils aus Briefen 
dem Oftſchleſiſchen unftleben“. Bon ben mächtigen Wellen über- von im 18, Jahrhundert lebenden Proteſtanten, aus denen wir ein 
ſchäumender Lebenskraft des deutſchen Volkstums im Mittelalter, erſchütternd lebendiges Bild ihrer Leiden im verfallenden polni- 
die weit nach Oſten in die alten Oſtgermanenlande zurüdgeflutet ſchen Staate gewinnen, ähnlich, wie es der er 11 des 
ſind und an zahlreichen Stellen tief ee hinüber Hager gleichen, e in Heft 8 der „Deuiſchen Wiſſenſchaftlichen 

turentwicklung be ge für 


f 
i 


ſind und die dortige zurückgebliebene tet len“, die Berichte des preußiſchen Geſandten am 
und zu friſchem Leben entwickelt haben, iſt das meiſte im fla rſchauer Hofe, Löllhöffel v. Löwenſprung (des Großvaters des 
ſchen, madjariſchen und rumäniſchen Meer verſickert. Um fo lehr⸗ berühmten polniſchen Hiſtorikers Lelewel) gezeichnet hatte. Während 
reicher iſt es, wenn m ſolche deutſchen Kulturvorpoſten bis in in andern Staaten wie Preußen völlige Gleichberechtigung der 
die Gegenwart ihr Volkstum erhalten haben, wie das altſchleſiſche, Bekenntniſſe herrſchte, erreichten die Verfolgungen der berhaßten 
letzt zu Polen geſchlagene Bielitz. Wie bei den meiſten Städten | „Diflidenten“, die meiſt a auch nicht dem herrſchenden 
des Ostens, gab es Deutſche am Ort ſchon vor der Verleihung] Volkstum angehörten, in Polen den Höhepunkt. So konnten auch 
des deutſchen Rechtes in der zweiten Balie des 18. 


hrhunderts. die dort wohnenden Mitarbeiter an der 1735 von dem Weimarer 
Fünf Privilegienbücher in deutſcher Sprache Ad die Hauptquellen, Hofprediger Bartholomät gegründeten Zeitſchrift Acta historica» 
nach denen uns der Verfaſſer ein farbiges Bild der dortigen Ent- | ecclesiastica nie ihren Namen nennen, um ſich nicht noch ſchlim⸗ 
wicklung zeichnet. Da diefe in den meiſten kleineren Siedlungs⸗ meren Bedrängungen Katata Es waren, wie Ver aſſer aus 
ſtädten mit Ausnahme der größeren, an wichtigen Handelsſtraßen den erhaltenen Briefen feſtſtellen konnte, der ie Senior 
gelegenen, u. verlief, hat es typische Bedeutung. Die Haupt⸗ Thomas in Liſſa, ſein Nachfolger Kopp u. a. Auf Einzelheiten 


rolle ſpielt noch die Landwirtſchaft, die ſoziale Gliederung tit etn- | kann hier nicht eingegangen werden. Wertvolle achliche und 
ach; deshalb pi es Een güne um die Beſe a der | biographiſche Anmerkungen des Herausgebers, der Fender Paſtor 
ehördenſtellen. Wir hören von der Wi tigkeit des Stadtwaldes, in Santomiſchel, einer der gründlichſten Kenner der Kirchen⸗ 
der Viehweide, vom Marktweſen, Fiſchzucht in künſtlichen Teichen, geſchichre von Polen tft, find beigefügt, ebenſo im Anhang einige 
Bier⸗ und Weinſchank, von der Stadtbefeſtigung. achdem die riefe aus dem 17. Jahrhundert an andere Zeitſchriften. 
anfänglich große Ueberlegenheit der Deutſchen gegenüber der Ein anderer ehemaliger . Schriftleiter Hugo Soms 
ſlawiſchen Umgebung in vath Landwirtſchaft geringer geworden mer, ift wiederum der bejte Kenner der Heexesgeſchichte nicht nur 
war, bildet ſich allmählich der Ort mehr zur Gewerbeſtadt um und unſeres Gebiets. Ende 1928 werden es 10 Jahre her ſein, daß 
erreicht jo um die Mitte des 16, Jahrhunderts einen Reifezuſtand,] der ſoziale Umſe Rund, in einen völkiſchen Aufſtand umgebogen 
den die Städte des Mutterlandes n 800 Jahre vorher erreicht wurde und daraufhin die preußiſche Herrſchaft im Poſener Lande 
batten. Damit wird der Unterſchied der Kulturhöhe gegenüber zum zweiten Male ihr Ende erreichte. Da wird in weiteſten 
den Slawen wieder ſehr bedeutend. Zu ungefähr gleicher Zeit] Kreiſen der dritte Beitrag des Heftes, die Darſtellung von Poſen 
erfolgt der 5 mſchwung, der die peulſchen tädter noch ala e Truppenſtandort von 1815—1918, 
ſchärfer von den bei der alten Kirche bleibenden Slawen treunt, alſo während der zweiten preußiſchen Zeit, lebhafte Anteilnahme 
und der politiſche, der das Gebiet unter den ſtärkeren deutſchen erwecken. Für die erſte, die ſüdpreußiſchen Jahre von 1793—1806, 
Einfluß des Habs burgerſtaates ſtellt. Die tſchechiſche Urkunden⸗ hatte der gleiche Verfaſſer das Thema ſchon 1911 in der alten 


. 
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Hetze gegen Calonder. 


Eine gerechtferligte Beſchlagnahme. 

Der „Iluſtowany Kurjer Codzienny“ berichtet in feiner 
geſtrigen Ausgabe, daß der Deutſche Volksbund in Oberſchleſien 
bei der Gemiſchten Kommiſſion eine Klage eingereicht habe, die 
angeblich dahin geht, daß in den polniſchen Schulen in Schleſien 
die „Rota“ geſungen wird, wodurch die nationalen Gefühle der 
Deutſchen beleidigt werden. Weiter berichtet dieſes Blatt, daß 
Präſident Calonder dieſer Klage des Volksbundes Folge geleistet 
und ein Gutachten dahin habe ergehen laſſen, daß den polniſchen 
Kindern das Singen der „Rota“ in den Schulen verboten wird. 
Im Zuſammenhange damit bezeichnete der „Kurjer Iluſtrowan! 
den Präſidenten Calonder als einen „bezahlten Agenten deutſchek 
Intereſſen“, weil er alle Entſcheidungen zugunſten der Deutſchen 
getroffen babe. ! f 
Der „Kurjer Codzienny“, der im feiner deutſchfeind! 
lichen Einſtellung auf die gleiche Stufe geſtellt werden kann 
wie die „Polſka Zachodnia“, hat in dieſem Falle die Tatſachen etwas 
auf den Kopf geſtellt. Denn der Volksbund hat ſich nicht 
über eine Angelegenheit, die in erſter Linie die polniſchen 
Schulen angeht, nicht beſchwert. Die Beſchwerde hat 
nur dahin gelautet, daß die deutſchen Kinder in den Minderheits⸗ 
ſchulen gezwungen werden, die „Rota“, deren Inhalt hinlänglich 
bekannt iſt, zu ſingen. Eine Entſcheidung in dieſer Frage 
iſt bisher nicht ergangen. 

Präſident Calonder verlangte nun auf diylomatiſchem Wege 
Genugtuung wegen dieſer Beleidigung des „Kurjer Codzienny“, 
worauf die Veſchlagnahme des Blattes ſowohl in Katto: 
witz als auch in Krakau erfolgte. 


der „Orbis“ Skandal in Lemberg. 


Im „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ leſen wir: 

„In Warſchau iſt, wie wir ſchon a berichteten, ber frühere 
0 ee des Verkehrsminiſteriums, Dutkiewicz, im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Unterſchlagungen bei „Orbis“ verhaftet 
worden. Geſtern meldet der Lemberger Korreſpondent des Blattes 
noch Br Die Kriminalabteilung in Lemberg hat von einem 
Mitglied der Kommiſſion zur n von unerlaubten Ber 
reicherungen, von dem Richter Lindert die telephoniſche An, 


ordnung erhalten, den Leiter und die Mitinhaberin der „Orbis 
in Lemberg, ſowie die Inhaberin Helena Mata 
Bemerkenswert iſt hierbei, wie die Ver 
elang 


owa zu ver? 
fteten in den 


ten. Der vor einigen 


Republik polen. 
. Gerüchte. 


Warſchau, 14. März. (A. W.) In hieſigen politiſchen Kreiſe 
gehen Gerüchte um, daß die 8 mit dem Klub der | 
emoftatie ſowie mit den jüdiſchen und deutſchen Abgeordnett 
Verhandlungen über Bildung einer Mehrheit zur Wahl des Ma 
ſchalls, der einer der Abgeordneten der Brite 1 werden foll, 


bahnt hat. 5 ; Í 
; Miniſter Romocti erkrankt. ki 


. Warſchau, 14. März. Der Verkehrsminiſter Romocki DE 
einer ſtarken Pronchitis wegen auf Anordnung der Aerzte die am 
lichen Geſchäfte Au einige Tage niedergelegt. Bei den Amteg 
ſchäften wird der Miniſter von dem Unterſtaatsſekretär Caapihi 
en, werden, die Audienzen find bis auf weiteres ee 
worden. 


„Zeitſchrift der Hiſtoriſchen e für Poſen“ behande i 
weiter IR alle Jahrhunderte des Beſtehens 55 Stadt einen 
kürzeren Abriß in der Monatsſchrift „Aus dem Poſener Lane 
1918 gegeben. Im vorliegenden Aufſatz 5 er den bun in f 
Reigen der verſchiedenen Truppenteile und -gattungen, die D 
Poſen gelegen haben, ihr Verhältnis zur e ider 
ihre wechſelnden Schickſale, wobei er auch auf die Leiſtungen au 
Regimentskapellen eingeht. Er ſchließt mit dem Hinweis 
einen eigentümlichen Zufall, daß . Zuſam r 
der erſten preußiſchen Herrſchaft dur n polniſchen Aufſtcer 
von 1806/07 während des Krieges mit Napoleon und bei dem 710 
zweiten preußiſchen Herrſchaft durch den Aufſtand von een 
es beidemal das gleiche Regiment 18 iſt, das die alte Waffe 
ehre rettete und hochhielt, nämlich Kleiſt⸗Grenadiere (Nr. Wolen i 
freien Abau mit ffen durchſetzten, fo daß auch die Pole? 
ihnen ihre Anerkennung nicht verſagen durften. * 
Von den im vorigen Jahr von der Hiſtoriſchen Gesel 
ernannten Ehrenmitgliedern Prof. Laubert, Pfarrer Bi de Ar- Í 
und Pfarrer Wotſchke, waren Verzeichniſſe ihrer 11, 
beiten vorgeſehen worden. Das des erſten war in fte 
den „Studien zur Geſchichte der Provinz Poſen in der erſten, nden, 
des 19. Veh e veröffentlicht worden, die entſprechen eim 
ebenfalls ſehr ſtattlichen der beiden ändern Herren finden beſten 
vorliegenden Heft und werden, da die beiden Herren die utſcher 
Kenner der evangeliſchen Sirdengef ichte in Polen auf des will 
Seite ſind, beſonders Liebhabern dieſes Wiſſenſchaftszweiges? 


9 Are er Tell 8 6 1 n’ 
in umfangreicher Teil „Beſprechungen der 
und polniſche Werke as 


halts angaben“, der 22 deutj 
letzten drei Jahre, Bücher und Aufjäße enthält, 
chluß. Man erfährt daraus allerlei neuere Anf 
ie verſchiedenſten Gebiete, wie die e be neuen 
Staates, die polniſche Frage 1885—87, die Grenzlande, 
landdeutſchtum, die turgeſchichte der deutſchen RB 
See dee des Landes und der Stadt Poſen, Weſtpreußen 

rellen, die Kaſchuben, Stadt Konitz, evangeltſche Kirche 
in Polen, ferner über einzelne Perſönlichkeiten, die mi 
Rolne . hier aufgezählt feien: den Sohn eines 


om 


Poſener Juden, den portugieſiſchen Seefahrer Saar 7 
den Frauſtädter Paſtor u iederdichter Valerius He 
den aus Birnbaum ftammenden Begründer der pom 
kunde deutſch⸗proteſtantiſcher Abſtammung Johann rer 
niſch⸗Janozki, endlich den geiſtigen Führer der Nn Mar 
den 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts, Dr. Kar 

Das, wie dieſer Ueberblick zeigt, einen sterte cher Ep 
halt bietende Heft der einzigen, in Polen in den lei dus 
erſcheinenden wiſſenſchaftlichen Beiti rift iſt für 6 4 iſtoriſche 
deutſchen Buchhandlungen oder den anp ſelbſt (S iehen. 
ſellſchaft für Poſen, Poznan, Zwierzyntecla 1) au 


1 die 


Freitag, 16. Mä 


rz 1928. 


eievesbrieſe. 


„Der „Kattowitzer Ztg.“ entnehmen wir folgende charakte⸗ 
kiſtiſche Zuſammenſtellung: 7 
„In Brzeziny wurde eigens für die Senatswahlen eine 

neue Methode „gelinden“ Terrors zur Anwendung gebracht. Es 
| handelt ſich hier um einige Ne die an deutſche Bürger geſchickt 

wurden und die in febr freundlichem Ton Aufforderungen ente 
hielten, am Wahltag zu Hauſe zu bleiben oder eher alles andere 

zu tun, als die Stimmen für die Liſte 18 abzugeben. Hier folgt 
eine kleine Ausleſe dieſer Drohbriefe: 

Lieber Freund! Am 11. 3. bleibe lieber zu Hauſe! Wage 

dich ja nicht, 18 zu wählen! Deine Beine und ſonſtige edle Teile 
deines elenden Körpers bringſt nicht wohl nach Haufe, 

Dein beſter Freund Eitel Wilhelm. 


a) 

Mein lieber Scholli! Sei verninftig und wähle am 11. 3. au 
keinen Fall 18 ſonſt wird aus dir Kitt und Sch.. Hoffentlich 
verſtehſt du mich germanski pieronie, entweder mit einem Sack 
zur Wahl auf Knochen oder du wählſt polniſch. 

Wloczykij der beſte Freund aller Germannen. 


è Ach du 18 held, fol dich der Pieron holen jak ty bedziesz 
= Sztimowoł w niedziela na 18, siedz lorgolu w domie lepiel, bo będzie 
kryjomlejom diabelny. 


Twój Hanys maścia a Klachula z miotta. 


Liebſte Schweſter! Teuerſte Marien — Mutti! Am 11. 8. 
findet den ganzen Tag eine feierliche Einbalſamierung der Knochen 
erjentgen, die an dieſen Tage die Stimme auf 18 abgeben werden. 
Die Feierlichkeit verbunden mit diverſen Schmerzen rate ich 
Auen zu meiden und ſich am beiten den ganzen Tag hinter den 
fen zu verſtecken. Der Mariamwiitenvatter 
Biſchoff v. Bleibe zu Haus. 
An Stare Babbki Niemki! Wer am 11. 3. nicht polniſch poliſch 
n meldet ſich am 12. 3. beim Herrn oder Frau uthen 
ng 12. 
Dort werden Freigaben geſpendet und zwar jede polniſche babka 
bekommt 20 Hiebe auf en 10 Eur 175 agel und 10 
pfenig auf den Rückzug nach Brzeziny. Da das Deutſche Geld 
pod ſteht da erſpart jede babia 20 groſzen. Alle Babki niemfi 
3 nach Beuthen. N Frau Silbergeld. 
Seit Sonntag prangt an einem Haufe in der Kronprinzen⸗ 
ſtraße, der Hauptſtraße van Lipine, ein Plakat, auf welchem 
fünf Herren, Betriebsbeamte der lef. Akt.⸗Geſ. Lipine, nament- 
lich aufgeführt werden mit der Aufforderung, den Ort bis zum 
2. Mai zu verlaſſen. Dieſes Plakat hal eine Vorgeſchichte. 
or einigen Tagen nämlich überfiel ein bekannter Lipiner Auf⸗ 
ſtändiſcher in der Nähe der Hütte einen friedlich ſeines Weges 
gehenden älteren deutſchen Herrn. Von den herbeieilenden Be⸗ 
triebsbeamten wurde er jedoch an weiteren Tätlichkeiten ge- 
hindert.“ | 
Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 15. März. 
Stadtverordnefenfigung. 
Die geftrige mit halbſtündiger Verſpätung eröffnete Stadt⸗ 
berordnetenſitzung ſtand gänzlich im Zeichen des Egänzungs⸗ 
voranſchlages für das Jahr 1927/28 und dem des Stadthaus- 
haltsvoranſchlages für 1928/29. Das Zuſatzbudget in 
Höhe von 5634 800 Zloty wurde ohne Widerſpruch angenommen 
und ſomit gleichzeitig das vergangene Wirtſchaftsjahr mit Mus- 
gaben in Höhe von 48 399 800 Zloty abgeſchloſſen. Der Zuſatz be- 
trägt rund 16 Prozent, die hauptſächlich für Perſonalangelegen⸗ 
heiten und Straßen⸗ und Platzbauten verwendet wurden. 
Ras) gi der Gtadtv. Wybieralſki Cg Ta Zahlen des 
neuen Stadthaushaltsvoranſchlages für 1928/29 bekannt. 
m Beſchluß des Finanzausſchuſſes 
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l lichen 


Zum 60. Geburtstag des Dichters am 14. März 1928. 
f Von Heinz Berger. 
E (Nachdruck verboten.) 
Wenn Maxim Gorkis Werk in ganz Europa heute verbreitet 
, wenn feine vielen kurzen Erzählungen, feine bedeutſamen 
Romane heute einen ungemein lichen Leſerkreis gefunden 
haben, wenn man gleichſam auf jedes neue Buch Gorkis wartet, 
o verdankt er das ohne Zweifel dem überwiegend ſubjektiven Gin- 
(m den feine Schilderungen aufwerfen, dem Umſtand, daß man 
deutlich ſpürt, daß ihm nichts K blieben ift, daß er er ⸗ 
lebt und miterlebt hat, daß er i geweſen ift, bei dem, 
was er konterfeit. Er ſtammt ja aus ſo kleinen Verhältniſſen, war 
Mit neun Jahren ſchon im Erwerbsleben. Zuerſt war er Lumpen⸗ 
ammler und holte ſich die Krätze, dann wurde er Lehrling in 
einem Schuhwarengeſchäft; er verſuchte es als am bei Zeich⸗ 
gern, bei denen er aber mehr S. et Küchenlehrling war. 
h ri 


f Crannende der weiten 
IRH des ſchmarotzenden, 
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d und Feld und Waf l 4 s c 
Guummt. I elch wohltuender Zug iſt die Anhänglichkeit an die 


Skoßmutter, wie ſcharf verſteht Gorki zu charakteriſieren, den 
Mo listoch z. B., welche Urſprünglichkeit atmen ilderungen wie 
155 nächtlichen Wanderung zum Vogelfang. s Leben der 


te 
oben ru fischen Mafe, die unter ungünſtigen Bedingungen ihr 
i ſich ME muß, in der Gutmütigkeit und Schlechtigkeit 
ſtarbhaft lebendig ift, hat Gorki erlebt, ertragen. Es ift die Sub- 
ang ſeiner Erzählungen. 
„Gorkt wirkt auf uns bannend und erſchütternd, ob er uns 
dbrechere Erzählungen ſchenkt, wie etwa „Die Geſchichte eines Ver⸗ 
* W „Kain und Artem“, „Malawa“, „Jemeljan Piljat“ 
wobdater Archip“, und wie dieſe ganz aus dem ruſſiſchen Milieu 
10 us entſtandenen Geſchichten alle heißen, oder ob er uns auto» 
graphiſch von ſeinen Untverfitäten 9 10 von feiner Nacht⸗ 
Nerzeit, von der Schädlichkeit der Philoſophie oder von ſeiner 
N Liebe. Dabei iſt Gorki bewußt bemüht, „kein Tolſtoiſaner“ 
n wie er in „Mein Reiſegefährte“ betont. Man wird ihn 
haupt nicht 


Vol ener Tageblatt, 


flberichiedene 


eingliedern können, jo geradlinig auch feim über⸗ 


Ausgaben 15840000 Zloty, zuſammen 34 080 000 Bloiy vorſieht. 
Der Schwerpunkt des Budgeis laſtet Berechnungen zufol auf 
den außerordentlichen Ausgaben, die um faſt 100 Prozefit gee 
ſtiegen ſind. Aus dem er waltungsvoranſchlag find 
folgende Zahlen zu erwähnen: Für den Bau von Wohnhäuſern 
16 Millionen Zloty, für Straßen und Plätze 2 280 000 Zloty, für 
Kanaliſation 500 600 Zlotn, für den Bau des Krankenhauſes, 
zweite Rate, 800 000 Zloty, für das Stadio 850 000 Zloty, für den 
Bau des Palmenhauſes, erſte Rate, 500006 Zloty, für den 
Zentralfriedhof 200 000 Zloty. für den Bau einer Handelsſchufe 
eine Million Zloty, für verſchiedene kleinere Arbeiten 428 000 
Zloty, insgeſamt 22 526 000 Zloty. Im Budget für die ſtädti⸗ 
chen Unternehmen jind folgende Summen vorgeſehen: 
Für das neue Elektrizitätswerk 9 848 000 Zloty, für das neue 
Schlachthaus 3250000, für die Müllverbrennungsanſtalt 780 000, 
für den Bau einer Halle bei der Poſener Meſſe eine Million, für 
die Waſſerwerte 780 000, für Renovierung der Oper 100 000, für 
kleinere . 1230 000, insgeſamt 
15 840 000 Zloty. 

Zum Schluß feiner Ausführungen richtete der Stadtv. Wi» 
bieralſki an den Magiſtrat den Appell, er möge angeſichts 
eines fo reichlichen Budgets auch im Rahmen dieſer Zahlen ar» 
beiten. Hieran ſchloß ſich die 


Generalausſprache. 


Als erſter ſprach Stadtv. Kucharſki, der die letzten Worte 
ſeines Vorredners vollkonemen unterſtützte und feine Kollegen 
aufforderte, den Magiſtrat nicht an Zuſatzbudgets zu gewöhnen. 
Hauptſächlich beſchäftigte ſich der Redner aber mik dem Woh- 
er en e e Stadt. Daß der Magiſtrat Wohnungs⸗ 
häuſer baut, ift nur eine vorübergehende Verpflichtung, und es 
müßten Wege geſchaffen werden, die Bevölkerung ſelbſt zum 
Bauen anzuregen. Den weiteren Ausführungen des Redners war 
noch zu entnehmen, daß es in Poſen an rund 10000 Wohnungen 


ige 

er nächſte Redner der Chriſtl. Demokratie Stadtv, Bugzel 
griff im allgemeinen den Gedanken feines Vorgängers auf, be- 
klagte ſich nur noch über die Stadtteilſteuern und erklärte ſchließ⸗ 
lich, daß ſeine Partei auch das Budget annehmen werde. 

Im weiteren Verlaufe ſprach Stadtv. Dr. Stark für die 
Linkspartei. Auch er hatte nichts gegen das Geſamtbudget, wollte 
ſich jedoch durchaus nicht auf das Theaterbudget feſtlegen. Er 
forderte, nachdem er noch einige typiſche Epiſoden für die Arbeit 
der einzelnen . des Magiſtrats erzählt halte, vor allem 
den Bau von Arbeiterhäuſern und eines Pavillons 
für Schwindſüchtige. 

Die letzten Redner, Stadtv. Sniady, der nur gegen das 

Theater⸗Budget war, ſowie Stadtv. Pietrzak von der Rechten, 
einigten ſich gleichfalls für das Geſamt⸗Budget. 
Darauf ergriff unter großer Spannung der Stadtpräſident 
Ratajſki das Wort, bedankte ſich bei den Stadtverordneten für ihr 
reges Intereſſe und rege Arbeit um das Budget. Daß kein Plan 
zur Finanzierung der Stadt, wie auch kein beſtimmter Ausbau⸗ 
Plan vorliege, aner der Stadtpräſident ſehr, doch können hier 
keine Vorſehungen getroffen werden, da das Wachstempo der Stadt 
viel zu ſtark ſei. Auf ie Vorwürfe eines Stadtverordneten, daß 
die Geſamtſchulden der Stadt über 70 Millionen 
Zloty und Jahres zinſen 5—6 Millionen Zloty, 
alfo die Hälfte der Steuern betragen, erwiderte der Präſident, 
daß hierbei nichts zu befürchten ſei, da das Vermögen der Stadt 
200 Millionen Zloty betrage und die Zinſen alfo allein von der 
Vermögensrente bezahlt werden können. Außerdem wird ſich der 
Magiſtrat noch beſonders mit der Aufſchließung neuer Einkommen⸗ 
quellen aa rn Auf die Vorwürfe, die Stadt Poſen über- 
nehme bei der Allgemeinen . eine 
u große Lajt, erflärte Präftdent Ratajjti, daß die Stadt der 
usſtellung gegenüber weder moraliſch noch rechtlich 
verpflichtet fei. 

Hieran ſchloß ſich die Verleſung der einzelnen Budgets. Von 
den jtä 1 Unternehmen haben nur der Lombard, die Theater 
und der Tabor mit einem Defizit abgeſchloſſen. Bis auf das 
Theater⸗Budget wurden alle Voranſchläge einſtimmig 
angenommen. Beim Theater ⸗ Budget ergriff Stadt⸗ 
verordneter Gniady nochmals das Wort und bemängelte vor 
allem das Verhalten des Theaterdirektors, einerſeits gegenüber 
ſeinen Angeſtellten und andererſeits dem Theaterausſchuß gegen» 
über. Bei der 1 1 = een 8 Br 
Theater⸗Voranſchlag mi gegen 
1 Nach nochmaliger Abſtimmung über das Geſamt⸗ 
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Budget, das dann gleichfalls angenommen wurde, ſchloß der Bor- 
fipende Ingenieur Hedinger gegen 11% Uhr % im 2 


meinen oft unnötig in die Länge gezogene Sitzung. 


reiches Lebenswerk verläuft. Er ſteht jedenfalls dem Nihilismus 
ern, läßt ſtark romantiſchen ealismus erkennen, zeigt Ber: 
tändnis für die Frömmigkeit des Volkes. Beſonders klar läßt fih 
eine höchſt eigene Weſenheit in dem Vierakter „Nachtaſyl 
erkennen, dieſen „Szenen aus dex Tiefe“, in deren Mittelpunkt 
Gorki die 1 i dhay. S und ausgleichende Geſtalt des Pilger ſtellt. 
„Nachtaſhl“ ift in Deutſchland ein Repertoireſtück geworden! bie 
errlichſte Wiedergabe bot in faſt allen Großſtädten Stani 1 
Nostaller Künſtlertheater. Gorkis übriges dramatiſches Scha nen 
Barbaren, Die Meinhürger, Die Letzten, Sommergäſte. Die 
einde) iſt auf deutſchen Bühnen noch nicht ſo recht heimiſch ge⸗ 


. d neben den durchweg beſonders ſtarlen 


Um fo verbreiteter in y De te 
kleineren Erzählungen N großen Romane, wie „Der Spitzel“, der 
geht, oder „Die Mutter“, ein 


an ſeiner ltloſigkeit zugrunde 
5 der das Mulan Au. den gefahrvollen Tagen des . e 
1905 zeigt, oder „Drei Menſchen“, worin ſich Gorki als eiſter 
der Milieugeſtaltung erweiſt, wo uns das e mutloſe 
Rußland aufgezeigt wird. Ein Romanwerk. vielleicht ganz fern 
den „Buddenbrooks“ vergleichbar, ift Das Werk der Arta» 
menows“. Es iſt dies wohl das literariſche Dokument der ruſ⸗ 
ſiſchen Vorkriegszeit, da in das Bauernland machtvoll die Induſtrie 
einbrach. Auch hier eine Fülle des ſelbſt Erlebten und Erſchau⸗ 
ten, far und doch erfüllt von ſtändiger Bewegung, ein ganz großes 
Buch! Breiter. ftetiger, verharrender in der Schilderung iſt der 
zweibändige Roman „Matwej Koſhemjakin“, auch ein Ro⸗ 
man, der in der Vorkriegszeit ſpielt. ein Roman mit einer Fülle 
von Menſchen und Menſchen kampf, „ein Roman, der auch zu den 
reifſten der ruſſiſchen Literatur zu zählen ift, ein Buch, das ſchönſte 
Dichtung wird durch ſeinen wieder und wieder aufklingenden Hym⸗ 
nus auf die Güte des Menfhen. ; i 

Maxim Gorki. der jetzt in Italien lebt, iſt gang dee 
Dichter Rußlands, aber einer, der durch jeme ſubjektive 
tungskraft ſich längſt ganz Europa erobert hat. 


aus den Komzertfälen. 
Kammerkunſt⸗Abend. 


Vie nicht ganz zutreffende Bezeichnung „Kammerkunſt⸗ 
Abend“, die vier Berliner Gäſte ihrer am 12. März 7 W 
eilegten, i 


ein 
ſtal⸗ 


lischen Vereinshaus ſtattgehabten Veranſtaltung 


vielleicht deswegen gewählt worden, um dadurch zum Ausdruck zu 


bringen, daß die bereit gehaltenen muſikaliſchen und rezitatoriſchen 
Gaben nicht in eine Reihe geſtellt werden wollten mit künſt⸗ 
leriſchen nüſſen, wie ſie großſtädtiſchen Anſprüchen zu ent⸗ 
ſprechen pflegen. Ich will einmal annehmen, daß diefe Abſicht 
auf feiten der Darbieter tatſächlich bejtunden hat, denn nur unter 
dieſer Vorausſetzung wird es mir ermöglicht, das Gebotene in 
zuſtinmendem Sinne zu behandeln. Andernfalls, d. h. ſollten 
die Leiſtungen als bolltünſtleriſche aufgefaßt werden, bliebe mir 
nichts anderes übrig, als dieſe in als eine nicht gegebene 
und nicht beweisfähige hinzuſtellen nd dieſe Schlußziehung 
bleibt beſſer unerwähnt, mir ſelbſt iſt auch bedeutend wohler zu 
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ist wie 0 do | nach streng wissenschaftlichen Grund- 
sätzen aufgebaut. Es gibt keine bessere Zahnpasta 
als Odol-Zahnpasta Odol-Zahnpasta hat 
desinfizierende Wirkung, verhütet Zahnbelag, hat 
köstlichen Geschmack, verschafft frischen Mun dund 
reinen Atem. 30 jähriges Studium und 30jährige 
Erfahrungen. sind Bürgschaft für die Güte der 
Odol-Zahnpasta 


Das Jahr 1928 ſteht fitr die muſikaliſche Welt im Zeichen des 
Liederfürſten Franz Schubert Die Wiederkehr des 100. Todes⸗ 
tages am 10. November defes Jahres gibt ſchon jetzt der geſamten 
deutſchen Sängerſchaft Anlaß, dem Großmeiſter des Liedes ihre 
Huldigung darzubringen. Schuberts Lieder haben ihren Sieges 
zug über die ganze Welt angetreten. Die Männergeſangvereine 
verdanken ihm einen Strauß edelſter Blüten, die zum Reifſten 
der Chorliteratur gehören. Weit über hunderttauſend deutſche 
Sänger werden anläßlich des X. Deutſchen Sängerfeſtes in Wien 
am Grabe des Meiſters ihrer Ehrfurcht und Dankbarkeit Ausdruck 
geben. Der Verein Deutſcher Sänger hat es als eine 
Ehrenpflicht betrachtet, einen Schubert⸗Abend in ſein dies⸗ 
jähriges Programm aufzunehmen. Dieſer findet am Sonntag, 
25. März, 8 Uhr abends im großen Saale des Gvangeliſchen 
Vereinshauſes ſtatt. 


Etwas vom Feruſehen! 

Die Wände haben nicht nur Ohren bekommen, ſondern ſie 
werden in nächſter Zukunft auch Augen haben. Wie viele Wohnun⸗ 
gen heute ihren Radioapparat haben, durch den Wellen aus aller 
Welt zu ihm ſtrömen, wird fte in Kürze auch den Fernſehapparat 
aufſtellen können, der im Grunde ja noch viel intereſſanter ift 

In Amerika iſt jetzt ein Verſuch unternommen worden, der 
beweift, wie nahe wir der Verwirklichung dieſes Traumes ſchon 
ſind. In drei Privathäuſern, die mehrere Meilen von dem Labo⸗ 
ratorium entfernt waren, in dem die Ausſendung vor ſich ging, 
war man imſtande, Bilder von Menſchen zu ſehen, die ſich völlig 
lebendig bewegten, wie man auch ihre Stimmen deutlich hörte. 
Die Bilder waren ſo deutlich, daß die Zuſchauer ſogar ganz feinen 
Zigarettenrauch bemerken konnten. Sie hatten durchaus den Ein⸗ 
druck. Filmbilder zu ſehen. | 

Der Fernſehapparat, der bei den Verſuchen angewendet wurde, 
war äußerlich ſehr einfach. Die Uebertragung der Scheindrücke 
geſchah auf einer Wellenlänge von 37,8 Metern, während die 
Stimmen zugleich auf 879,5 Metern ausge ſandt wurden. Die ſer 
Apparat ift in der Hauptſache den Arbeiten Dr. Ale xander⸗ 
fons zu berdanken. Er unterſcheidet ſich von den gewöhnlichen 
Kurzwellenempfangsapparaten inſofern, als er die elektromage⸗ 
tiſche Welle in Licht verwandelt, ſtatt m Ton, und daß das Licht 
einem Bilde entſpricht, das mit den Bewegungen übereinſtimmt, 
die der Auftretende vor dem Sender vollführt. — 3 

Die drei Hauptbedingungen für den „Fernſeher im Hain“ 


Mute, wenn ich in die Lage verſetzt werde, zu ſagen, daß die 
emüter, die auch dann zufrieden ſind, wenn ſie nicht in die 
höchſten Gefilde der Kunſt getragen werden, durch die Geſänge 
von Hedwig Geisler (Sopran) und Gertrude Hepp (Mezzo 
opran), die deklamierende Irmela v. Dulong und den Klavier 
ielenden Hartmund Wegener wohltuend intereſſiert wurden. 
as Programm war in der Hauptſache ſo gebat daß die ge- 


ſungenen und Nel deutſchen Worte, ſowie die Beethoven⸗ 
t 

ehalten wurden. Das war insbeſondere der Fall bei den vier 

brachte. Wohlklang der Stimme und diſziplinierte Ausſprache 

Stimme ſich nicht mehr unbedingt als unentwegter Sopran vor⸗ 


G 
ſchen Kompoſitionen — umanns „Papillons“ laſſen ſich nicht 
mehr einreihen — ohne Schwierigkeiten von dem Auditorium als 
anregend⸗ unterhaltende Geiſtesprodukte 0 al und feſt⸗ 
olksliedern, die Fräulein Hepp gefühlvoll, ohne jedoch die 
Schlichtheit des Toncharakters außer acht zu laſſen. zum Vortrag 
ehörten zu den wichtigſten Schrittmachern ihres von Vorteilen 
begünstigten Könnens. Fräulein Hedwig Geisler, deren 
tellen darf, war am eindeutigſten auf dünnſchichtigen lyriſchen 
ee reifen. Schumanns zarte „Mendnachte war & B 7 7 
ti 


t s i 

tebig 5 zartes Piano gehüllt und weckte andächtige Stimmung. 
Mo tts „Warnung“ und Blechs „Heimkehr nach dem ef“ 
ätten den launigen Ueberguß ſtärker hervortreten laffen mülſſen. 
n einigen Volksliederduetten reichten die geſanglichen Vorzüge 
der beiden Damen einander die Hände und trugen der geforderten 
Einfachheit der r Polten Erg Nechnung. Als eine 
bereits in gereifter Poſition befindliche Rezitatorin lernte man 
Fräulein Irmela v. Dulong kennen, die die dichteriſchen gm- 
pulſe Detlev v. Liliencrons, M. Claudius, R. Dehmels und Th. 
| Sontanes meiſt jehr kräftig anſchlug und mitunter durch die Çin- 
dringlichkeit, mit der ſie ihre Verſe formte, die Gedichte zu Er⸗ 
lebniſſen werden ließ. Den mehr düſter gehaltenen und tief in 
Melancholie ſteckenden Sachen ſcheint die Dame am nächſten zu 
ſtehen. ert Hartmut Wegener führte ſich zunächſt mit 
einigen „Deutſchen Tänzen“ von Beethoven (von dem Kölner 
Konſervatortumsprofeſſor Iſidor Seiß in konzertale Gewänder 
gekleidet) und defen „Ekoſſaiſen“ (das find kurze ei ey im 
lebhaften Polkarhythmus, bei denen ein Teil ftets wie erkehrt) 
als Solopianiſt leidlich gut ein. Die Schumannſchen „Papillons“, 
jene in buntem Wechſel aneinandergereihten Tonſätze graziös⸗ 
phantaſtiſcher Art, wo der Komponiſt für poetiſche oder wirkliche 
Erlebniſſe muſikaliſche Porträt- und Genreſkizzen erdacht hat. 
rang R jedoch ſein Leijtungsvermögen. Abgeſehen von tedj- 
niſchen Abwegigkeiten — der Pedalgebrauch und die Zuyerläſſig⸗ 
keit der Finger der rechten Hand ließen Kin wünſchen 7 60 ža 
blieben es zuſammenhangloſe Gebilde, deffen innerer Gehalt ein 
mehr oder weniger oberflächliches Ausſehen hatte. Als Begleiter 
war der Klapierjpieler 1 und daher eine Stütze, auf 
die Verlaß war. Die Beſucher — der Saal war nicht ausverkauft, 
aber auch nicht leer zu nennen — hatten für das Beſtreben, durch 
Erzeugniſſe deutſcher Ton: und Dichtkunſt angenehm unterhalten 
zu werden, Dank in Geſtalt freudigen Beifalls in Bereitſchaft. 


b Altred Loake. 


— PVoſener Cageblatt. $>— 


Stare und Lerchen im Boltsmunde. 

Stare und Lerchen find beides Frühlingsboten, und als ſolche 
kommen ſie auch im Volksmunde oft vor. In Kirſchengegenden 
heißt es: „Stare naſchen gern Kirſchen, aber ſie pflanzen keine 
Bäume.“ Will man Staren das Sprechen lernen, ſo muß man 
junge anlernen, denn: „Alte Stare lernen ſchwer ſprechen.“ Man 
ſagt auch: „Ein Star reiſt alle Jahre und bleibt was er war“, 
oder: „Alte Stare muß man in alten Netzen fangen.“ Stare 
freſſen ſehr gern, und ſo ſagt man auch: „Stare bleiben immer 
mager. weil fie einander das Futter wegfreſſen.“ Von den Lerchen 
ſagt man: „Beſſer eine Lerche heute, als eine Nachtigall morgen“ 
Der Spruch: „Die Lerche fliegt hoch, aber ſie baut ihr Neſt auf 
der Erde“, iſt in verſchiedenen Abwandlungen zu hören. In einer 
alten Bauernregel in der Proving Brandenburg heißt es. „Eine 
Lerche, die ſingt, noch keinen Frühling bringt; doch rufen Kuckuck 
und Nachtigall, jo iit des Sommers überall“ „Wo Lerchen fingen, 
hört man Krähen nicht.“ lautet ein Spruch, jedoch die Nachtigall 
fingt doch immer noch ſchöner als die Lerche. und jo wirt auch 
geſagt: „Die Lerche hört lieber den Spatz als die Nachtigall.“ 


ſind eine Lichtquelle, eine rotierende Scheibe zur Durchſtrahlung 
und ein Synchronismen⸗Syſtem. Die elektromagnetiſche Welle des 
Bildſenders wird von einem Apparat aufgenommen, der Modula⸗ 
tionen bis zu 10 000 Bildelementen aufnimmt. Der Verſtärker iji 
in den Hauptzügen etwa der gleiche wie bei dem gewöhnlichen 

Lautſprecher, unterſcheidet jih aber dadurch von ihm, daß der Laut⸗ 
ſprecher jelbft durch eine mit Neon⸗Gas gefüllte Lampe erſetzt ift. 
Der verſtärkte Strom wird auf dieſe Lampe überführt, die 
wechſelnde Lichtwellen gibt. 

Die rotierende Scheibe iſt mit 48 kleinen Löchern verſehen, die 
in einer Spirollinie angebracht find. Wenn die Scheibe ſehr lang: 
ſam gedreht würde, würde man ſehen, daß die Lichtſtrahlen durch 
die aufeinander folgenden Löcher allmählich das ganze Bildobjekt 
durchlaufen würden. Die Scheibe macht aber, von einem kleinen 
Motor bewegt, etwa 18 Umdrehungen in der Sekunde, bewegt ſich 
alfo etwas ſchneller, als ein Film durch eine kinematographiſche 
Kamera geht. Betrachtet man die rotierende Scheibe, wenn die 
kleinen Löcher von der Neon⸗Gaslampe durchſtrahlt werden, ſo ſieht 
man das Bild, aber in ſehr geringer Größe. Erſt durch Hilfe von 
Vergrößerungen wird das Bild erweitert. Die Scheibe auf dem 
Empfangsapparat iſt gleichlaufend mit der Scheibe des Senders, 
und zwar mit Hilfe eines elektriſchen Kontrollſyſtems, das durch 
einen gewöhnlichen Schaltkontakt reguliert wird. Es iſt nur ein 
wenig Uebung erforderlich, um das Bild im Sehfeld feſtzuhalten. 
Das Lild, das fich auf dem Schirm des Empfangsapparates zeigt, 
ift von blaßroter Farbe. Wenn ſich die Erwartungen an dieſen 
neuen Fernſehapparat erfüllen, wird das Ergebnis überraſchend 
ſein; dann werden die Fernſehapparate den Radioapparaten an 
Vollkommenheit nicht mehr nachſtehen, und niemand iſt mehr in 
ſeinen vier Wänden eingeſperrt, ſondern kann nach allen Seiten 
darüber hinausſehen, — ein Märchenzuſtand, den wir uns in ſeiner 
ganzen Tragweite noch gar nicht auszumalen vermögen. 


* Auf den Vortrag im Hilfsverein deutſcher Frauen, der 
heut, Donnerstag. 5 6 Uhr im kleinen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes über das Thema „Was follen unſere 
Töchter werden?“ gehalten wird, ſei noch einmal empfehlend auf⸗ 
merkſam gemacht. g 

X Cine Zuchtviehverſteigerung der Herdbuchgeſellſchaft des 
ſchwarzbunten Niederungsrindes findet am Mittwoch, 21. d. Mts., 
auf dem Wied ene ez zm Ohexſchleſiſchen Turm ſtatt. Ber- 
ſteigert werden rd. 70 Bullen. Näheres ſiehe im heutigen Ans 
zeigenteil. € 

x Kontrollbücher für Schornſteinfegerarbeiten. Auf Grund 
der Wozewodſchaftsverordnung vom 29. Dezember 1927 hat jeder 
Sauzbefiger für jedes einzelne Haus, das er beſitzt, ein Kontroll- 
buch für die Schornjtemfegerarbeiten anzuſchaffen. Dieſe Kontroll- 
bücher müſſen, wie in dem geſtern veröffentlichten Artikel über 
die e der N bereits er: 

is 


Wenn einer einen Doppelgänger hat. 
Ab und zu Hört jeder Menſch, daß in der Welt jemand he rum⸗ 
gehen ſoll, der ihm ähnlich ſieht, — ſelten wird er ihn zu Geſicht 


1 N 8 auch dann für jedes beſondere Haus zu führen, wenn ge- 
J ke Häufig aber wird er mit ihm verwechſelt werden. meindemeife Verträge mit Schornſteinfegern abgeſchloſfen wurden. 
8 ift mir auch ſchon fo ergangen. Vor Jahren hatte mich fogar | Die von der Wojewodſchaft vorgeſchriebenen Bücher reichen für 


meine eigene Frau verwechſelt, als ich in der Straßenbahn an ihr 
borübergefahren fein „follte“. Und wem ift es nicht ſchon paffiert, 
daß wildfremde Menſchen einen mit allen Zeichen der Freude be⸗ 
grüßten und ſich nach dem Ergeben freundſchaftlich erkundigen, B 
bis man ihnen verſichern mußte, daß man der Geſuchte nicht ſei. 
Das kann angenehm und auch unangenehm ſein, je nachdem. 
Daß es unter Umſtänden ſehr peinlich ſein kann mit ſo einem 
Doppelgänger, beweiſt eine Geſchichte, dre ſich jetzt zugetragen hat. 
Es ift zwei Jahre her, da wurde ein ehrſamer Bankbeamter, 

als er ſeinen Nachmittagsſpaziergang machte, von einem Detektiv 
angeſprochen, der ihn höflich bot, mit ihm zur Polizei zu kommen. 
Der Bankbeamte, der ſich keines Vergehens bewußt war, ging mit 
dem Detektiv, um lein Aufſehen zu erregen, 
war grenzenlos, als 
daran wurde 


„ Eine neue Autobuslinie wird dieſer Tage für die Strecke 
Place Wolnosei (Poligeipräſidium), ul. Ratajczaka (fr. Ritterſtr.). 
Wierzbiecice (Bitterſtraße) nach dem Wildaer Marktplatz eröffnet. 

x Ein erfolgreicher Privatbetektiv. Im Januar d. Js. wurden 
bekanntlich auf einen Scheck der P. K. O. aus der hieſigen Steuer 
foffe 50 000 Zloty betrügeriſcherweiſe erhoben Der Verdacht fiel 
auf einen früheren Beamten der Steuerkaſſe Bisciennial, 
der ſpäter in der P K. O. beſchäftigt war. ihm aber nichts 
nachgewieſen werden konnte, mußte die Sache niedergeſchlagen 
werden. Und doch ift er, wie der „Kurjer“ behauptet, der Täter, und 
von den erſchwindelten 50 000 Bloth find bereits 40 500 Zloty zur 
Stelle. Dieſen Erfolg hat der Ingenieur Albin Malachowſki 
aus Poſen, der hg ſozuſagen aus Liebhaberei ala Vereltin ver 
ſucht hat. Das Geld war beim Wirt Waclaw Pabich in Rozdrazewo. 
Kreis Krotoſchin, einem Onkel des P., vergraben und iſt von M. 
aufgefunden und dem Degernenten der Steuerkaſſe, Stadtrat 
Raltys übergeben worden. Man hofft, den Nef bes Geldes 
auch noch zur Stelle zu ſchaffen. 


X Brandbericht. Geſtern, Mittwoch, nachmittags 1% Uhr 
wurde die Feuerwehr nach der Poſener Straße 34 gerufen, wo in 
der Wohnung der Familie Schmidt eines undichten Ofens wegen 
der Beeten in Brand geraten war. Das Feuer war in kurzer 
Zeit gelöſcht. 

X Wer ijt der Eigentümer? Bei dem wegen Diebſtahls ver- 
dafteten Stawſki wurden bei der Leibesunterſuchung eine halbe 
goldene Uhrkette einer Herrenuhr vorgefunden, die entweder mit 
einer Schere oder mit einer Zange durchgeſchnitten wurde. Da 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, aus welchem Diebſtabl diefe Uhr- 
kette ſtammt, werden Geſchädigte gebeten, ſich im Zimmer 72 der 
Kriminalabteilung, Plac Wolnosei 11, zu melden. ; 

; e Geſtohlen wurden: J. Kraftwagendiviſion 
ein D. U. 4; im Reſta 


eingehändigt haben ſollte, 
der Stadt geweſen war. 
Männer waren, wurde 
Fall konnte nur dadurch zu erklären fein, 


er fi in feinem Notigbuch ſorgfältig auf, wo er fih zu jeder 
Stunde des Tages aufhielt, und womit er ſich beſchäftigte, um 
jederzeit, wenn es nötig werden ſollte, ſein Alibi nachweiſen zu 
können. Und es wurde ſehr bald nötig, denn ſchon nach 14 Tagen 
wurde er von neuem verhaftet und diesmal beſchuldigt, an 
einem beſtimmten Abend einen Einbruch verübt zu haben. Er ſah 
in ſeinem Notizbuch nach und fand, daß er an dieſem Abend ein 
Theater beſucht hatte. Aber obwohl er den Inhalt des Stückes, 
das geſpielt worden war, erzählen konnte, vermochte er den Poli⸗ 
geilommiffer nicht zu überzeugen und wurde von neuem in Haft 
genommen. Erit nach amei Tagen wurde er wieder freigelaffen, 
nachdem der Direktor feiner Bank perfönlic feine Identitat bes 
zeugt hatte. 

Der Arme war nun natürlich noch 
denn dieſe Inhaftierungen gehören 
des menſchlichen Lebens. Deshalb 
zu ſchaffen. Wo er ſich auch aufhielt, 


im Dros 


Zigaretten. : ; 
K Bom Wetter. Gent, Donnerstag, früh waren bei bedecktem 
Himmel vier Grad Kälte. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Don 
nerstag, früh -+1,44 Meter gegen + 1,65 Meter geſtern früh. : 
X Radibienğ der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt- 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereilſchaft der Aerate“, ulica 


i t l dank den getroffenen Maßna BR. 

gleich wieder freigelaſſen werden. Allmählich e fd) an 
dieſen Zuſtand der daß ſtatt 
3 verbrecheriſchen Dappelgängers immer wieder er gefaßt 


Bar einigen Tagen aber hielt ihn wieder ein Detektib Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtraße). Telephon 5555. erteilt. 
N e i * . . 
auf der Straße an, und er wurde zur Polizei gebracht, wo er ſich E eke, Bowiea 1 ne Bahr 


ſtadt: St. S 
Adler⸗Apotheke, Stary ynet 41 (Alter Markt), St. Martin⸗Apo⸗ 
theke. Fr. Ratajczaka 12 (Ritterſtr.)) Jerſitz: Mickiewicz⸗ 
Apotheke, Mickiewicza 22 (Hohenzollernſtr.)) Lagarus; Apo⸗ 
gru aa Botaniſchen Garten, Glogowſka 88; Wilda: Kronen- 
pothe ke. 


18: ng TAa 
Iſabella 


legitimierte, indem er ſeine Papiere vorlegte und fein berühmtes 
Notizbuch hervorholte. Der Kommiſſax lächelte. 42 gab u. 
Bint, und aus dem Nebenzimmer wurde ein anderer Herr herein⸗ 
geführt, der dem Bankbeamten ſo ähnlich war, daß dieſer vor Er⸗ 
ſtaunen ſprachlos wurde, um ſo mehr, als der Fremde völlig eins 
wandfreie Legitimationspapiere, darunter einen echten Taufſchein, 
vorlegte. Die Haushälterin des Bankbeamten wurde gerufen, 
konnte aber leine Auskunft geben, da ließ man zwei Kollegen 
holen, die nach kurzem Zögern den Bankbeamten als den richtigen 
bezeichneten, fo daß man den Einbrecher und Wechſelfälſcher 
hinter Schloß und Riegel ſetzen konnte. Das Spaßhafte an dem 
Tall iſt, daß der Verbrecher natürlich durch die Zeitungen von der 
Exiſtenz des Doppelgängers erfahren hatte. Eines Tages hatte 
er ſich in deſſen Abweſenheit mit einem Dietrich die Wohnungstür 
geöffnet, die Haushälterin freundlich gegrüßt und ſich die Regis 
Umationspaptere aus dem Schreibtiſch geholt, ungehindert von der 
argloſen alten Dame, die angenommen hatte, daß ihr Brothert 
noch einmal zurückgekommen wäre. Wie aber, wenn man nun 
doch den Falſchen eingeſperrt hat? 


In eine äußerſt fatale Lage geriet durch einen ſolchen Dop ela 
ganger ein mir bekannter Arzt in einer Juha der Dart 
Brandenburg. Dieſer Doppelgänger knüpfte überall unter ſeinem 
Namen Bezlehungen zum ſchönen Geſchlecht an, war dabei aber 
keineswegs wähleriſch, ſondern zeigte auch einen gewiſſen Hang 
zum Küchenperſonal. Eines Tages wurde nun der Arzt durch eine 
Vorladung vor das Amtsgericht in einer Alimentattonsſache über⸗ 
vaſcht. Er kannte die glückliche Mutter überhaupt nicht und hatte 
fie in feinem Leben noch niemals geſehen. Seinen Bemühungen 
im Verein mit denen der Kriminalpoligei gelang es bald, den 
ee und glücklichen Vater zu ermitteln. So 

on arg in die Brü angene cheliche Frieden des 

Arges wieder bergen. . gegangene eheliche 5 ] 


Gottesdienſtordnung für die Rath. deutſchen. 
Vom 17. ins 24. März. 
Sonnabend, 5 Uwr: Beichigelegenheit. — Sonntag 


srensmegandact, 5 Uhr: Vortrag beim Jugendtag in Liſſa. — 
Montag. 7% Uhr. & eflenverein. — Dienstag, 7 Uhr: 
Jüngungsderem. — Donnerstag, 7½ Uhr: Kirchenchor. 


; ; Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 14. März. Ein Feuer entſtand geſtern vor 
mittag im Hauſe Danziger Straße 18, einem lettenraum 
war auf unaufgeklärte Weiſe Feuer ausgebrochen, das die Goigs 
verſchalung ergriff und ſich auch den Treppen mitteilte. Das ganze 
Treppenhaus war in kurzer Zeit mit dichtem Qualm erfüllt. Der 
Schaden iſt, obgleich die Treppen unverſehrt geblieben ſind, be⸗ 
trächtlich, da durch die Hitze und den Rauch Hausflur und Treppen 


waren in dieſen fajt noch rein deutſchen Dörfern 


6 Uhr 45 Minuten. — 9 EN. morgens 7 Uhr mit 


7% Uhr: Beichtgetegenbeit D Uhr: Predigt und Amt, 2½ Uhr: 


en 9999999 99999999 
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| | Von 3 den 13. März, 


die bezaubernde 


Mona Maris 


und der vorzügliche Filmschauspieler 


Heinrich George 
der Nachfolger Jannings, im prächtigen Fılmkunstwerk 


aus der Regierungszeit Alexanders U 
| | | \ | 
Beginn ger Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Regie Richard Eichberg. 
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haus ftar? beſchädigt wurden. — 20000 Reichs mar! ß 4 
ſtohlen wurden einem W. Sperling im Warteſaal 2. Klaſſe 
des hieſigen Bahnhofs. Er hatte das Geld in der Bruſttaſche des 
Mantels, worauf es ihm entwendet ſein foll. 

* Inowroctaw, 14. März. Vermißt wird fet B Tagen ein 
9 jähriger Zigeunerknabe mit dem Taufnamen Seweryn, 
deffen Familienname, da er eine Watje ift, unbekannt tft. Der 
Knabe befand fih bei Frau Petronella Grabowſka in Pakoſch, 
Schulſtraße 97, in Pflege. — Der Knabe ift brünett. von kleinem 
Wuchs, im Geſicht mager. Er trug grauen Rock lange Hofe und 
Gamaſchen. Wem der gegenwärtige Aufenthaltsort des Knaben 
bekannt fein ſollte, wird gebeten, dies der Polizei in Inowroelaw 
oder in Pakoſch mitzuteilen. 

* Liſſa i. P., 14. März. Am Montag entſchlief im Alter 
von 82 Jahren die Vorſteherin des Mädchenwaiſenhauſes Lui 
Eigel. Die Verſtorbene, die über 50 Jahre dem Waiſenhauſe 
vorſland. konnte in den letzten Jahren wegen körperlicher Gebrechen 
ihren Beruf nicht mehr ausfüllen. Durch treueſte Pflichterfüllung 

t ſich die Verſtorbene das vollſte Vertrauen und die Achtung der 
nſtaltsleitung ſowie die Liebe ihrer Zöglinge zu erwerben nemußk 

* Margonin, 14. März. Der in Lipiny, Kreis nin, 
wohnhafte Eiſenbahner Przybylſki batte mit einen 
beiden Kindern einen Spaziergang der Gegend des dortigen 
Sees unternommen. Dabei betrat Przybylſki die Gi” 
decke des Sees, um feſtzuſtellen, wie ſtark fie fer. Plötzlich 


brach das Eis jedoch, und der Vater ſtürzte ins Waſſer. Auf die 


Hilferufe der Kinder eilten Leute herbei, denen es aber nur 
er die Zeiche des Ertrunkenen aus dem See zu 
gie hen. 

Rakwitz, 14. März. Ein frecher Einbruch dieb⸗ 
ſtahl wurde in einer der letzten Nächte bei dem Fabrikbeſitzer 
Wenzel Kacgmaxek in der Grätzer Straße verübt. Die Diebe 
drangen durch ein Fabrikfenſter in das Kontor ein erbrachen den 
ee an ne Kaſſe 1 bar. e 
nahmen ſie eine reibmaſchine und verſchiedene 
Der Schaden beträgt 2000 Jide 8 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


einmal für einen Vertreter desſelben gibt! 
Guttau 302 und Böſendorf 223 Einwohner. Zu deutſcher 5 
Amtsvorſteher 
Wunderlich ift es jedenfalls, daß fich ſetzt kein geeigneter Landwirt 
finden ſollte, oder muß es unbedingt ein „echter“ Role fein? 
Deutſche Bürger haben gute Schulen beſucht, zahlen Steuern, 2 
nügen der Militärdienſt⸗ und anderen Pflichten — weshalb fo | 
fie als . 2. Klaſſe gelten und nicht imſtande fein, einen 
Poſten wie den eines Amtsvorſtehers zu verſehen ? j 
* Neuenburg, 14. März. Ein Wahlkurioſum. gin 
waren am letzten Sonntag mehrere Plakate in der Nähe der beiden 
Wahllokale anccbeftet. welche in polniſcher Sprache die War” 
nung davor enthielten, die Stimme für Rifte 18 abzugeben, d 
die betreffenden Wähler jomit beitragen würden, bald miebef 
-Polniſches Schwein“ geſcholten zu werden! Die meiſten dia 
gemeinten Wähler konnten jedoch den Text bis auf Wort und Ze p 
„Lifte 18“ nicht entziffern und haben infolgedeffen g 
rade Nr. 18 gewählt. 5 


; Schluß des eee 
Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 
Freitag abends 6 Uhr; Sonnabend morgens 7% Uhr; 
mittags 10 Uor mu Neumondvertündigung (Nissan) und P 1 6 
nachmutags 6 ½ Uhr mit Schrifterfiärung — Sabbatausg a 


chiteßendem Lehrvor rag. — Werliäglich abends 6% 
— Mittwoch abends: Jom kippur koton. 


Synagoge B. (Iſrael. Brüdergemeinde) Dominikanſka. 
Sonnabend nachm. 4% Uhr: Minda. 
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Handelsnachrichten. 


Polens Kali-Industrie im Jahre 1927. 


. Die Produktion an Kalisalzen ist im Verlaufe deraletzten 
tk € ständig gestiegen. und zwar im letzten Jahre in noch 
„Ten Grade als vorher. Die Gewinnung war 1926 um 17,5 Prozent 
ner als 1925, 1927 betrug die Differenz im Vergleich zu 1926 bereits 
„ozent. Das besonders günstige Resultat des 1. Quartals 1927 
u 75 000 t) hat allerdings auf ein noch besseres Endresulat (rund 
tei t) hoffen lassen, das, wie die folgende Tabelle zeigt, nicht ganz 
icht worden ist: 


1927 1926 1925 
in Tonnen 

Produktion: 270 054 207 580 176 984 
darunter: Kainit 127 723 7° 166 62 823 
Sylvinit 148 331 128 423 114 161 
Kainit: Kalusz 23 483 4518 3317 
Stebnik 104 240 74 648 59 506 
Inlandsabsatz 206 643 162 385 138 844 
xport 21 144 18 452 12 596 
Gesamtabsatz 227 787 180 837 151 440 
Import 82 391 27 262 74 889 
Nesamtinlandsverbrauch 289 034 189 647 213 733 


Der Inlands verbrauch ist nach diesen Daten, als „Folge der be- 
enden Besserung der finanziellen Lage der Landwirtschaft“ (wie 
zu einem Kommentar des oitiziosen Warschauer „Przemyst i Handel“ 
St) fortlaufend grösser geworden Hinsichtlich des Konsums an 
w Salzen nimmt das ehemals deutsche Gebiet mit 51,7 Prozent die 
R Stelle ein. Dann folgen mit 36,6 Prozent die ehemals russischen 
Mit 11,7 Prozen die ehemals österreichischen Landesteile. Bei der 
ahr fallt besonders die starke Verminderung Fy Jahre 1926 ins 
Dass aber die hochwertigen Auslandserzeu se auf die Dauer 
zu entbehren sind, zeigt der Import für das Jahr 1927, der noch 
„und 7 500 t grösser gewesen ist als 1925. Der Gesamtverbrauch 
e Inlandsabsatz und Einiuhr) hat nach dem Tiefstand vom Jahre 1926 
n bedeutenden Anstieg erfahren Dass der Gesamtabsatz (d. h. 
"dskonsum und Export) noch nicht die wünschenswerte Entwick- 
genommen hat, geht daraus hervor, dass die Vorräte an Kalisalzen 
eine sehr erhebliche Steigerung zu verzeichnen haben. Das 
1925 schloss mit Beständen von 57357 t (48 705 t Kainit und 
#82 t Sylvinit) ab, 1926 mit 80975 t (39121 t Kainit und 41 854 t 
init), 1927 110 050 t (40 006 t Kainit und 74044 t Sylvinit). 
von uns bereits vor einigen Monaten erwähnte neu erbaute 
in Kalusz, welche die Produktion hochprozentiger Kalisalze be- 


Vorräte (produziert wurden im 4. Ouartal 1927 206 t) nur gering 
` Die Lage dürfte aber nach vollständiger Inbetriebnahme des 
kes eine Veränderung eriahren. Schüribohrungen bei Kalusz haben 
us gegen Ende des Jahres 1927 nicht zu positiven Ergebnissen ge- 
Dagegen ist man bei Turza Wielka in ca. 100 Meter Tiefe auf 
tsalze und bei Stebnik in ca. 700 Meter Tiefe auf hochprozentiges 
lait (mittlerer Gehalt 31,6 Prozent Kaliumoxyd) gestossen. Diese 
ache ist um so bemerkenswerter, als in Stebnik bisher nur Kainit 
dert wurde. — Die polnische Kaliindustrie beschäftigte im Quartals- 
Chschnitt des Jahres 1927 851 Arbeiter. 
Die hohen Getreideprelse in Polen beschäftigten dieser Tage 
„Wirtschaftsausschuss des Warschauer Ministerrates Im Falle einer 
ieren Steigerung der Preise ist (laut „Kurier Polski") in Aussicht 
Amen, die Getreideausfuhr bis zur neuen Ernte ganz zu 
bieten. — Demnach scheint man die Prohibitivwirkung der bis 
' Juni d. Js. verhängten Exportzölle für Weizen (20 zł fe dz) und 
Wen (15 2t je dz) nicht für ausreichend zu halten. Bekanntlich sind 
die Auikäufe für die staatlichen Brotgetreide-Reserven, durch 
he die Marktpreise reguliert werden sollten, durch den hohen Preis- 
d verzägert worden, so dass diese ganze Aktion als ein Schlag ins 
er angesehen werden muss. 
Bank von Danzig. (R. H.) In der am 13. d. Mts. stattgefundenen 
lichen Generalversammlung der Bank von Danzig, in der 46 Stimm- 
hitigte mit einem Aktienkapital von 5361 000 G. vertreten waren, 
den die Antr der Verwaltung einstimmig 8 An Stelle 
aus dem Aufsichtsrat ausgetretenen Herren Karol Roschildt, War- 
und Stefan von Grabski, Danzig, wurden die Herren Dr. Leon 
und W. Kongerski (beide in Warschau) nen in den Aufsichts- 
Kewählt. Die turnusmässig ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder 
en wiedergewählt. Die Dividende in Höhe von 7 Prozent gelangt 
ittwoch, dem 14. zur A ung. | 
Generalversammlung der Danziger Werit in Paris. Die dies- 
Generalversammlung der Danziger Werit (International Engi- 
ae and Shipbuilding Co.), in der sich sämtliche vier Beteiligten 
nd, Frankreich, Danzig und Polen) vertreten lassen werden, findet 
D. und 31. März in Paris statt. Von N Seite werden ausser 
Noé, der allerdings zur Zeit erkrankt ist, Senator Jewelowski und 
direktor Marx an der Qeneralversammlung teilnehmen. 
V Danzig-poluische Verhandlungen. Die Danzig-palnischen Ver» 
lungen über die Aufhebung der Verkebrssteuern und Einführung der 
rechneten Tarife haben am 13. d. Mts. begonnen. Die Danzizer 
Nation besteht aus Senator Runge als Vorsitzenden, den Senatoren 
Nowski. Dr. Volkmann, Dr. Zint, Dr. Kamnitzer, Sawatzki, Staats- 
Büttner, Staatsrat Dr. Ewert und Regierungsrat Dr. Schimmel. 
i dolnische Delegation steht unter dem Vorditz des Ministers Dr. 
burger. Die Verhandlungen, die voraussichtlich mehrere Tage 
* werden, scheinen sich günstig anzulassen. 
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Fünf Millionen für Elsenbahnbauten in Danzig. In dem 
bahnministeriums für 1928/29 sind für 


ehen. 
zen, die durch den Bau des Ha 
kat werden. Perner wird die von Danziger Wirtschaftskreisan 
Anhalt geforderte Verbindung zwischen dem Fıeihaien und dem 
1 8 werden 8 
à Bahnverbindung e N 
, Corlice--Wysowa hat die Stadtverwaltung Gorlice beim War- 
rer Verkehrsministerium um die Konzession nachgesucht Die Bau- 
h Sind von der Warschauer Gesellschaft „Trud“ ausgearbeitet wor- 
I Fade beabsichtigten Bahngesellschaft soll auch ausländisches 
eiligt sein. 2 
Gründung nn polnisch-süda merlkanlschen Handels- und Gewerbe» 
Aut Initiative der ostoberschlesischen Schwerindustrie und 
hemischen Industrie in Polen ist in Warschau eine polnisch-süd- 
eb anlsche Handels- und Gewerbekammer geschaffen worden, deren 
tsgebiet auch Mexiko umfasst, Da gegenwärtig ein ziemlich 
mer Export aus Polen nach Südamerika stattfindet und ebenso 


A 


"ben soll, hat Verkäufe vorläufig noch nicht vornehmen können, da 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Hauptausgabe. 


Tendenz. Gezahlt wird für 100 kg fr. Warschau: Roggenmehl 4%/ 
Luxussorte A von den Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 85—88 zł, 
Weizenmehl 4/0 77--80, Roggenbrotmehl 65proz. 5959.50 zł. 


Lemberg, 14 März. Oehandelt wurde im amtlichen Verkehr 
nur Braugerste. Im Privathandel sind die Preise für Weizen gestiegen, 
besonders aber für rumän. Mais und Weizenkleien. Auch Buchweizen 
und Futtergerste konnten am Kurse gewinnen. Tendenz steigend. 
Börsenpreise: Braugeiste 41.50-42.50, Marktpreise: Domänenweizen 
52.25-—53.25, Sammelweizen 50.50-51.50, kleinpoln. Roggen 40.25-41.25, 
Mahlgerste 38—39, Futtergerste 33-34, rumän. Mais 39--39.50, Buch- 
weizen 47--48, Roggenkleie 28. 28.75, Weizenkleie 28.75—29,25. 

Bromberg, 14. März. Preise für 100 kg: Weizen 48.5051, 
Roggen 40-42, Futtergerste 35—37, Braugerste 40---41.50, Felderbsen 
45—50, Viktoriaerbsen 65--82, Haier 37--38.50, Roggen- und Weizen- 
kleie 30.50. Tendenz ruhig. 

Kattowitz, l4. März. Weizen für den Export 54—55, für das 
Inland 52—54, Roggen für den Export 5455.50, für dus Inland 45—47, 
Hafer für den Export 47-49, für das Inland 43-45, Gerste für den 
Export 53-56. für das Inland 43-44. Fr. Käuferstation; Leinkuchen 
52—54, Sonnenblumenkuchen 47—48. Weizenklcie 31.50--33, Roggenkleie 
30—31. Tendenz ruhig. 

Krakau, 13. März. Domänenweizen 57—58 inlandsweizen 55 50 
bis 56.50, Handelsweizen 55—56, Domänenhafer 42-43, Handelshafer 
39—40, Futtergerste 37—33, Weizenmehl von den Krakauer Mühlen 
45proz. 88—90, 50proz. 86—88, Ciriesmehi 90-92. Weizenkongressmehl 
„0000“ 84—85, Weizengriesmehl 89--90 Tendenz forlaufend fest. Zu- 
fuhren klein. Roggen und Roggenmehl wird nicht notiert, da Forderung 
und Gebot zu weit auseinander gehen. 

Berlin, 15. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 245—248. Roggen: märk. 251 
bis 258. Gerste: Sommergerste 221—280. Hafer: märk. 230--238. 
Mals: loko Berlin 231—233. Weizenmehl; 31.25—35. Roggenmehl: 
33.75—35.75. Welrenklele: 16.25. Rogzenklele: 16.25. Viktoriaerbsen: 
46—55. Kleine Spelscerbsen: 34--36. Futtererhsen: 25-27. Peluschken: 
23—24. Ackerbohnen: 23 24. Wickens 22. 23.50. Lupinen, blau: 
1414.75. Lupinen, gelb; 15.25--16. Seradella, neue: 24—27. Raps- 
kuchen; 19.50-19,60. Leinkuchen: 24.10-24.30. Trockenschnitzel: 
14.6014. Soyaschrot: 21.80-22.20, Kartoiielilocken: 25—25.50, 

Produktenberleht. Berlin, i5. März. Bei geringen Umsätzen 
nahm der Produktenmarkt einen stetigen Verlauf. Die ausländischen 
Terminmärkte meldeten wenig veränderte Preise für Weizen und 
Roggen, und auch Cifpreise hielten sich zumeist auf gestrigem Niveau. 
Vom Inlande liegt cher reichlicheres Angebot von Welzen vor. Die 
Forderungen für sofort verladbare und schwimmende Ware sind teil- 
weise auch etwas nachgiebiger, die Mühlen zeigen aber nur sehr ge- 
ringe Kauflust für nahe Ware, da sie ziemlich reichlich versorgt sind 
und auch wieder über das Mehlgeschäft klagen. Einige Nachfrage 
besteht für spätere Abladung. Roggen ist weiter spärlich angeboten, 
für das herauskommende Material werden Untergebote nicht akzep- 
tiert, Mehriorderungen sind jedoch auch nicht durchzusetzen. Am 
Lieferungsmarkte blieb die Umsatztätigkeit minimal, die Preise zeigten 
nur ziemlich unwesentliche Veränderungen Weizen- und Roggenmehl 
zu gestrigen Preisen angeboten in schleppendem Geschäft. Am Hafer- 
markt stockt das Konsumgeschäft angesichts der hohen Preise fast 
völlig, der Export nimmt zu gestrigen Preisen Ware auf. Gerste 
weiter ruhig. 

Vieh und Fleisch Warschanm )4 März Am heutigen Schweine- 
markt war die Stimmung bei lebhaiten Umsätzen fest. Verkauft wurden 
insgesamt 1160 Stück, wovon 975 für das Schlachthaus bestimmt waren. 
Gezahlt wurde toko Städt. Schlachthaus 22.25 im Grosshandel. Für 
die nächste Zeit wird stärkeres Angebot und somit ein Sinken der 
Preise erwartet. Am Rindermarkt war die Tendenz für Ochsen fest, 
für Kälber schwächer. Notiert wird; Kälber 1.60—2, ausserhalb War- 
schaus und 2 zł in Warschau bei einem Auftrieb von 678 Stück. Ochsen 
1.40—1.60 bei einer Zufuhr von 653 Stück. i t 

Molkerelerzeugnisse. Wilna, 14. März. Der Verband der Eier- 
und Molkereigenossenschaften notiert für 1 kg im Grosshandel, Auswahl- 
butter prima I. 7.25—7.40, nicht gesalzene 7 zł, litauischer Käse 4 bis 
4.20. Tendenz fest, Zufuhren durchschnittlich. t 

Oele und Fette. Wilna, 14. März. Grosshandelspreise für 100 kg 
aia Waggon Wilna: Leinöl 200, Leinkuchen 50, Firnis 250 zł. Tendenz 
ruhig. 0 

Flachs und Hant. Wilna, 14. März. Marktpreise für 100 kg: 
Leinwand (Flachs) I. Sorte 312.50—843.50, II. 250—281, Leinsaat 81. 
Tendenz fortlaufend fest. ! 

Künstl. Düngemittel. Danzig, 14. März. Chilesalpeter fr. 
Waggon Danzig-Neufahr wasser im Transit & 10.11.6 für 1 t. i 

Chemikalien. Harz: Der Markt liegt bei wenig erhöhten Preisen 
test und hat die Spekulation ihre billigen Offerten für Mai-Juni-Ab- 
ladung aus dem Markt genommen: amerikanisch J Dollar 9,70, WW. 
$ 11.70 für schwimmende Ware cif Hamburg, französich H/ $ 9.10 
und franz. W. W. $ 10,.— cif Hamburg. Terpentinöl: amerikanisch 
$ 10.05 für März-Abladung und Juli-Dezember $ 10.20 per 16 Gallonen 
ein Hamburg, französisch $ 20.60 ner 100 kg einschl, Fässer ab 
Lager Hamburg. Carnaubawachs: fettgrau 126/—, courantgrau 
Fe cif Hamburg. Japanwachs: schwimmend 83/— und April- 
Abladung 80/— cif Hamburg. Schellack: T.N. orange loko 180/—, 
schwimmend 175/—. Abladung: März 163/—, April 160/— und April-Mai 
155/-- per cwt. Rubin A.C. loko 210/—, schwimmend 200/—, Abladung: 
April 170/-— per cwt, Holzöl: ab Lager Hamburg £ 77/ , schwim- 

5/10. per 1016 kg. 
meng e be, us 15. März. Auf den letzten Holzversteigerungen in 
den staatlichen Wäldern der hiesigen Forstdirektion wie auch in anderen 
Waldberirken lässt die Frequenz der Käufer stark nach. Allgemein ist 
die Ansicht vertreten, dass die auzenblicklich stark geschraubten Holz- 
preisa in Kürze fallen müssen, um der Auslandskonjunktur anzupassen. 
Grössere Engagements geht niemand mehr ein und von mutwilligen 
Preissteigerungen ist überhaupt nicht die Rede. In der Oberiörsterei 
Lawazysk wurde Papiertanne zu 19.38 zł pro Kubikmeter loko Wald 


erkanft, 

T War schau. 13. März. Im hiesigen Holzgrosshandel ist die 
Tendenz fortlaufend fest. Notiert wird für 1 Kubikmeter loko Waggon 
Warschau. in Klammern loko Lager im Eee; Tischlerbretter 
140--160 (200), 4-Zoll-Bretter 100 — 105 (125). - und 4/4-Zoll-Bretter 
115 (130), 8/4- und 6/4-Zall-Bretter 125 (145), Tannenlatten 130 (150). 
Behobelte Bretter 145 (160), Heixholz fr. Warschau J. kiefernes für 
‚Bäckereien 43, Birkenholz 40, gehacktes Kiefernholz 50 zł pro t. 


Posener Börse, 


( Sehlusgkarse.) Fest verzinsliche Werte, 


Pl staatl. Goldanleihe 


k Ademlich bedeutender Import amerikanischer Waren nach Polen 
Freift, dürfte die neugeschaflene Kammer ein ziemlich breites 10, Einen bahnaniaihe 80% Pos. Vo 7-Prov Oblig. 
eitsteld haben. 69% . 1919/20 19 78 . 15 ig. 
Ti Wohin- oplig. d- St Pos] = 314.4; Pos.Pr.Obl.m,poln. 3 
In Sen Märkte, er Tr e n aaa 
I Kreide. posen, 14. März. Amtliche Notierungen für] 2 s . 
108 in Zloty. Tendenz; unverändert, 
„ „ . . 50.00—51.00 J Viktoriaerbsen . . 60.00-- 82.00 Industrieaktlen. 
195 To.. . à 4200 [ Wieken prima . . 30.00-38.00 = 
 „ 444% |veluschkon , . . . 82,00—35.00 43. 
15 „ 4a 45.90 [Gelbe Lupinen . . 24.00— 25.0 f 
80 „ . . 2 46,.— [Blaue Lupinon . . 22.50-23.50 155 
Rap lD „ „ o 846,10 |Söradella . . . . 24.50—25.50 f Bk-Zw.S ; Pneumatyk 
irn Mehl (85% —.— Klee (weißer) . . 180.00——280.00 | Pon $ . 
le eh (70% —.— „ (gelb. m. Schale 70.00 — 90.00 pi è Pi 
eh (65 71.00—75.00| „ (gelb 0. Sch. 100.00 - 180.00 | Arkona ~ Herz. Viktor. 
lere .. 40.50 —4 00 (roter .. . 220.00 — 310.00 BrowarGrods > [Mord tree. 
Se... 3550-3750] „ schwed. . 290.09—8ò9.00 | przeski-Auto m |Dr.RomanMay 
h e . 36.00-38.00 | Timethyklee. 80.00-68.00] Cogielakt 47.50 | Mlyn Wagrow. 
Contr. Rolnik — f Miyn Ziem. 


.. . 29 25—30 25 | Przelot. . . . . 200..0--260.00 

dleie . . 12950- 30, 0 Fabrikkariotteln. . - 8108,80 

Woa e e e . 46.00—51.00 f] Preßstroh.. . . , 
ban. 56.00 —60.00 ] Heu (oss 

sun ttendenz ruhig, das Roggenangehot nimmt au. Brau- 

de, er Standardgewicht und Auswahlklee über Notiz. 

Wy waro, Warschau, 14. März. Im heutigen Privatzetreide- 
te Aus die Stimmung im allgemeinen behauptet und ruhig. Warschau 

telhar nliesslich Roggen zu 41 zt Aus der Provinz wurde Raggen 
N Wurde 40-41 (42—43) offeriert, ohne dass sich Käufer fanden. 

aste 38 


A 


N25 


mit 53— 54 zì gehandelt, Hafer 40 zl. Braugersie Al zh 
Ih zł für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr Warschau. 
war heute etwas beliebter bei fester und behaupteter 


Tondens: unveründett. 
P. = Nachfrage, O. == Angebot, 


+ Geschäft, = ohnb Umsatz, 


Danziger Börse, 
Amtliche Devisennotierungen. 


15.3. 18.4 4.3 14.3 


Devisen 


kondon 
Newyork 
Berlin 
Warschau 


Freitag, 16. März 1928 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


15.3. 14. 3. 


5% Pollarprumien-Ant 20.00 | 69.75 6% Dollar-Anleihe 85.75 
89% Staatl. Konvers.-Anl. — 40% Eisenbahn-Anleihe 102.12 
5% Staatl. Konvers.-Anl. Eisenb,-Konvers.-Anleihe 61.00 


Industrieaktien, 


its. 3. 14.3. 
65.00 


Bk. Polski 148.001148.09] Czestocice 
Bk, Dyskont. 187.7501380. Gostawice 
Bk. Haudlow, 123.0001 23.00 Michatow 
Bk. Zachodni Ostrowite 


Ostrowice, 
Parowozy 
Pocisk 
Roha 


— 


Bk. Zj. Ziem,P.| — W. T. F. Cukru 74.50 Rudzki 75 54.5 
Bk. Zw. Sp. Zar. 31.00) 89.00! Firley Stąporków eg 
Grodzisk — k. ay Ursus - | = 
Puls — — I Wysoka Zieleniewski — — 
Spiess — 1162.50] Drzewo Aawiercio — 32.90 
Strom — ~ | Wegiel Zyrardöw — — 
Zgierz — — | Nafta — Borkowski 19.50 19.75 
k ektr. Dabr. | — — | Polska Nafta | — Br. Jabikuw — 
Elektryczność — — ol. Przem. Nat — Syndikat — 
P. Tow. Elekt) — — | Nobel 35 Maberbusch 172,00 


Starachowice 


S 
Q 


25] Cogielskı Herbata 


11118111 
118 


87. 
Brown Bover; | — — į Fitzoner Şpiry tus 39,57 
Kabel y * — Į Lilpop Zn “ 
Sila i Swiattọ | — 6.000 Modrzejów Majewski — 
Chodorow — Norblin Mirköw — 


Orthwein 


4i 


Czersk Pustelnik 


Tendens: behauptet. 
Amtliche Devisenkurse. 


15. 3. 13. 3. 14. 3. 14. 3. 


15.3. 115.3. | 14.3] 14.3. 
Geld | Brief] Geld [Brie 


Geld | Briet Geld Brief 


Amsterdam — — 1359,70|359.90 | Paris 34.99] 35.12 35.00 35.18 
Berlin *, 22.84/213.280 212.3521. 27 Prag 28.35 28.40 26.35] 26.48 
Brüssel — — 1124.011124.63 | Rom 47.06) 47.24|47.015|47.255 
Helsingfors — — — — 1Stockhola 238,65 239.800 — 

London 43.38] 13.595| 13.360 43.60 | Wien — — 1125,19)125.81 
Newyork 8.86) 8.92] 8.8) 8,83] Zürich 171,06]171.201171.201172.06 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz; behauptet, für Dollar etwas fester. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. März, 13 Uhr. Die Börse er- 
öffnete einheitlich in fester Haltung bei etwas lebhafterem Geschäft. 
Die Anregung geht von Spezialhaussen aus, deren Basis wesentlich 
breiter als am Vortag war. Es handelte sich dabei zum Teil um Aus- 
wirkungen paralleler Haussen im Auslande, andererseits aber auch um 
eine allmählich zunehmende Beteiligung der Provinz. In Börsenkreisen 
ersieht man ausserdem auf den Wiederbeginn der Arbeit bei Siemens 
sowie die Ausführungen der Reichsbank in ihrem Jahresbericht über 
die Frage der Auslandsanleihen. Man neigte zu der Auffassung, dass 
wir in der nächsten Zeit wieder mehr mit dem Hereinkommen aus- 
ländischer Gelder rechnen können und schöpfte daraus Anregungen für 
die hiesigen Wertpapiermärkte. Die leichte Versteifung des Tages- 
geldmarktes (6%--8 Prozent) hängt mit dem Zahltag zusammen und 
fand wenig Beachtung, zumal Monatsgeld unverändert mit 714—8 Pro- 
zent genannt wurde. Warenwechsel ca. 7 Prozent. Im Devisenverkehr 
befestigte sich die Reichsmark gegen Neuyork auf 4.1832. Das englische 
Pfund notierte gegen Neuyork mit 4.8785 unverändert. London-Mailand 
92.39. London-Madrid 29.09. Im Vordergrunde standen Kunstseiden- 
werte, in denen auch Auslandskäufe stattfanden. Bemberg plus 10 Pro- 
zent, Vereinigte Glanzstoffe plus 4, Elektrizitätswerte profitierten von 
der Steigerung der Sofina-Aktien in Brüssel und Anschaffungen 
schweizerischer und belgischer Kreise in hiesigen Papieren. Siemens 
plus 4%, Schuckert plus 2, Gesfürel plus 2%, Licht und Kraft plus 4%, 
Chade plus 57 Mark. Karstadt-Aktien plus 5%% Prozent auf angeb- 
liche Interessenkäufe für amerikanische Rechnung. Polyphon plus 
6 Prozent, Montanaktien fest, namentlich die mit dem Farbenkonzern 
irgendwie in Verbindung stehenden Papiere? Rheinische Braunkohlen 
plus 5 Prozent, Rheinischer Stahl plus 3%, Gelsenkirchen plus 144. 
I. G. Farben zogen um 4%. Prozent auf 257258 an und gaben damit 
der Gesamttendenz nicht zuletzt eine kräftige Stütze. Soust fanden 
noch lebhaftere Umsätze in Schiffahrtsaktien, namentlich in Hapag 
(134 Prozent) statt. Norddeutscher Lloyd plus % Prozent. Bankaktien 
freundlich. Von Maschinenwerten haussierten Schubert & Salzer 
(7%), Spritwerte und Bauaktien 236-3 Prozent höher. 


(Anfangskurse.) 


Dt. R.-Bahn 
A. G. f. Verkehr 
Hamb, Amer. 


Dessauer Gas 
Dt, Erdöl-Ges, 122.7 
Dt. Maschinen 
Dynam. Nobel 
EL Lief,- Ges. 


Nordd. Lloyd. GL Licht u. Kr. 3 
ALDI.Kr.Ansi Essen. Steink. 99,87 
Barmer Bank]143,50143.25] . G, Farben |i 

Berl.Hls.- Gos. 248.50 247.50 Felten u.Guill. 


Com.n.Pr.-Bk, 


Gelsenk. Bzw, 
Darmsi. Bank 225 


Ges, f. el. Unt. 
Goldschmidt 


Mtdtsch. K. Bk. 

Schulth. Patz. 324.0321. 00 Holzmann 283.00 
A. E. G. 00} Ilse Bgb. Tietz, Leoni. 207.00 
Bergmann Kaliw. Asch. Transradio 127.75 
Berl. Msch.- F,|117. Klöckner Ver.Glanzstoff 701.00 
Chart, Wasser gb 11800] Lone, Lade I 17m 

„ Wasser|117, Löwe, Ludw. os! n 

Cont, Caouteh. fi 10.50 111.50 Mannesmann Zellst. Waldh. 268.00 


Daimler-Bena| 91,00, 90,50] Mans’. Bgb, Qtavi 


15.3, 5 
Ablös.-Schuld 1-80 000] 52.00 
60-90 000| 58.30 


52.00 
55 50 


Accumulator, 
Adlerwerke 
Aschaſfenb 


Stott. Vulkan 
Nord d. Wollk. 207.00 206.00 Stolb. Zinch. 


Tendenz; befestigt. 
Amtliche Devisenkurse. 
18.3. 18. 3. 14. 3. 14. 3. 


Geld (Briet | Geld |Briet Gold | Briet 
Buenos Aises | 1.788| 1.792] 1.788] 1.782 Jugostawien 
Canada 4.178] 4.188] 4.177| 4.185] Kopenhagen 

963] 1.952] 1.963) 1.957 | Lissabon 


Japan 1. 
Konstantinopel] 2124 


2,128] 2133| 2.137 | Oslo 
London 20.392|20.432120.392|20.432| Paris 
Newyork 4,179513.187514.1795] 4.1875 Prag 
Rio de Janatru) 0,503] 0.503|0,5025| 3.5045 * 
Uruguay 4.284) 1.27 4.284] 5 
Amsterdam 163.15/168.48|1568.151168.49 
Athen 494) 5.506) 5.494) 3.506 y 
Brüssel 58.23| 38.35 58.24| 58.35 1 
Danzig 81.51] 81.67] 81.52] 31.09 . 7| 58.85) 58.97 
Helsingtora %.915| 20.955] 20,915] 20.955 
en 


Ostdivisen, 
Warschau 45.825-—47,025, Große Ztoıy-Noten 46.55—46.95, Kleine 


Berlin, 15. März 14 Uhr. Auszahlung 


Zloty-Noten 46,50 — 46.90. 100 Rm. = 212.65--213,56, 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 15. März für 
1 Dollar 8.85-—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.29 zł, 100 schweizer Franken 
170.86 zł, 100 französische Franken 34.93 zl. 100 deutsche Reichsmark 
212.07 zł, 100 Danziger Gulden 172.98 zł. 


Der Złoty am 14. März 1928. Zürich 5815, London 43.46, Riga 
59.50, Neuyork 11,25, Budapest (in Noten) 64 05—64.30, Prag 377%, Mai- 
land 213, Tschernowitz 1815, Bukarest 1800. 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne Gewähr. 


— PVoſener Tageblatt. +— 


Aus dem Gerichtsſaal. 


+ Bromberg, 14. März. 
Amte wurde der Poſtbote Joſef Cikowſki aus Bleichfelde von 
der erſten Strafkammer zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. Er hatte gegen das Urteil das Rechtsmittel der Revi⸗ 
ſion eingelegt, worauf das Appellationsgericht in Poſen aus for⸗ 
malen Gründen die nochmalige Verhandlung vor dem hieſigen 
Gericht anberaumte. Der Angeklagte ift beſchuldigt, im Januar 
vorigen Jahres fortgeſetzt Briefe geöffnet und einliegendes Geld 
herausgenommen zu haben. Der C. ſtellt dies in Abrede. Übers 
poſtſekretär Malat bekundet folgendes: Es gingen fortgeſetzt cus 
den Kreiſen des Publikums Beſchwerden darüber ein, daß erwartete 
Briefe nicht eingetroffen ſeien; daraufhin wurde eine Ueberwachung 
der betreffenden Beamten angeordnet. Der Verdacht ſtützte ſich 
von vornherein auf C., da er oft trank. Zeuge beobachtete dann 
heimlich den Angeklagten von dem Nebenzimmer aus, und zwar 
poſtierte er ſich hinter einem Schrank. Er bemerkte, wie der Ange⸗ 
klagte ſämtliche Briefe prüfend unterſuchte, einige von den Briefen 
beiſeite legte und ſpäter in eine Taſche ſteckte. 
einigen Briefen unter einem Tiſch manipulierte, warf er ſie einfach 
im den Ofen. Der Vorfall wurde ſofort dem Direktor des Poit- 
amts gemeldet, und man fand in dem Ofen eine Menge ver⸗ 
brannter Briefe vor. Poſtdirektor Rozdzynſti jagt aus: Er bers 
hörte den Angeklagten, der zunächſt alles beſtritt, aber ſpäter 
zugab, Briefe geöffnet und einen kleineren Geldbetrag heraus- 
genommen zu haben, da er angeblich in ſchlechten Verhältniſſen 
lebte. Der Staatsanwalt beantragte Verhängung der erſterkann⸗ 
ten Strafe, während der Verteidiger für milde Beſtrafung mit 
Bewilligung einer Bewährungsfriſt plädierte. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu fünf Monaten Gefängnis 
mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. Der Reſt der Strafe wird 
auf zwei Jahre bedingt aufgeſchoben. 

+ Graudenz, 14. März. Die 2. Strafkammer verhandelte 

n den aus der Unterſuchungshaft in Bromberg vorgeführten 
Bezeauangefteiten Witold Pilecki aus Glodowo, Kreis 
Schwetz. Er war angeklagt, am 14, Januar v. J. den Bor- 
ſteher der Zollwache aus Neuenburg, Rogowſti, tätlich 
angegriffen und ihn mit der Fauſt geſchlagen zu haben. Die 
Tat wurde verübt, als der Beamte bei dem Angeklagten geſchmug⸗ 
gelten Danziger Tabak beſchlagnahmen wollte. iter wurde 
dem Angeklagken zur Laft gelegt, am 29. Juni 1926 im Beſitz von 
50 Zigarren und 405 Zigaretten Danziger Herkunft geweſen zu 
ſein, über deren rechtmäßigen Import er ſich nicht auszuweiſen 
dermochte. Wegen des erſten Anklagepunktes wurde P. zu einem 
Monat Gefängnis, und in der anderen Strafſache zu 100 
Zloty Geldſtrafe oder fünf Tagen Gefängnis verurteilt. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Andtünfte werden unſeren Leſern gegen Einfendung der Bezugsguittung unentgeltlich, 
(aber ohne Gewähr erteilt. Jeder en iſt ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 

S. Pinne. Der Brieflaften ift zur Vermittlung einer Stel⸗ 
lung als Kochlehrling nicht da. Wir müſſen Sie ſchon auf den 
Anzeigenteil unſeres Blattes verweiſen. 


Einen rechten Genuß für jeden Radio⸗Beſitzer bietet das billige 
und ſchöne reichhaltige fit f j 


Kundjuntwocenheit „die Sendung“. 


Dieſes Programmheft gibt Ihnen, außer den ſonſtigen üblichen 
Lages programmen ſämtlicher Stationen, eine kurze, klar verſtänd⸗ 
liche Inhaltsangabe der geſendeten Opern, Dramen, Luſtſpiele, 
Komödien uſw. 

Ferner für Baſtler in leicht verſtändlichen Aufſätzen wich⸗ 
tige Anregungen zum Selbſtbau von Apparaten nebſt den dazu 
ehörigen Teilen verzeichnet. — Auch ſehr viele Abbildungen und 

ichnungen vervollſtändigen das Heft und machen es zu einem 
unentbehrlichen Nachſchlagebuch. 
Der Preis des einzelnen Heftes ſtellt ſich nur auf 80 Groſchen. 
Nach auswärts Portozuſchlag. — Wir empfehlen zwecks Koſten⸗ 
er Vierteljahresbezug zum Preiſe von 9.50 Zloty ausſchließ⸗ 
orio, 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen und unmittelbar durch 

die unterzeichnete Alleinvertretung für Polen 


Vverſand- Buchhandlung der Drukarnia Concordia, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernruf 6105 und 6275. 


Für prima 


Braugerste Saaihaler 


Roggen, Weizen 
und prima grüne Folgererbsen 


habe ich gute Verwendung Ksa erbitte bemustertes 
t 


A. Waldstein, Gniezno 


Inhaber: Otto Henze 
Getreide- und Saatengroßhandlung 


Tel. Nr. 123 u. 124. Telegramme: Awald-Gniezno 


Ponywagen 
zu verkaufen. (Vierſitzig, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren.) 


Dom. Czarnuszla, poczta Pleszew I, 


Edel- Gladiolen 


(Großblumige Hybriden) in den beſten Sorten u. Farben 
zum Preiſe: 


1. Größe p. 100 Stück 2000 z}. 


I. Größe p. 1000 Stäck 180% zt. 
II. Stöße p. 100 Stick 120 zt. 
II. Stöße p. 1000 Stäck 100% z. 


hat abzugeben: 


von Saenger e Gartenverwallung 


Lufowo, p. Oborniti. 


Nachdem er mit 


| 
| 
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SCHOYNACKI 


Soznan, Stary Rynek 52. 


1 Paar Kuti 


5 j. Wallache, Füchſe mit Bleſſe, Größe 162/172 cm, gut 


Hertſchaft Klenka, p. Nowemiasſo u. W., pow. Jarocin, 


müssen 


Sie den Gewerbesteuer - Kommentar von 
J. Benisz lesen. — ‚Zu beziehen zum 


Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


GENERALVERTRETER 


ür einen erſtklaſſigen Markenarnikel gej. geſch. Maſſenkonſum⸗ 
artikel für Drogen u. Kolonialbranche geſucht. Herren mit ca 
2000 zł, welche ein Lager unterhalten können, wollen ſich mit 
Angabe erſtiklaſſiger Referenzen an Ann.⸗Exped. „Kosmos“, 
Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 491, wenden. 


Geſucht für kleines Brennereigut z. 1. 7. 
evtl. früher jüngeren, evangeliſch., verheirateten 


= Brenner 
unbedingt ehrlich, zuverläſſig. mit landwirtſch. Inter. u. Hennin 


Meld. mit lückenloſ. Zeugnisabſchr., Gehal'sanſpr. u Ang. von 
Referenz an Labura, Poznan, Zwierzyniecka 13. 


G. W. in R. 1. Wenn Sie glauben, mit der Höhe der Ihnen 
gewährten Unfallrente nicht mehr zufrieden ſein zu können, werden 


Wegen Unterſchlagung im Sie einen Antrag um Erhöhung bei der Übezpieczenie Krajowe 


2 


in Poſen, ul. Mickiewicza 2, ſtellen müſſen. Wir find nicht in 
der Lage nachzuprüfen, ob die Rente, die Sie erhalten, den tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen entſpricht. 2. Wir halten die Ihnen von 


amtlicher Stelle erteilte Auskunft für zutreffend. 

M. B. in Str. 1. Sie müſſen die Genehmigung der Abwan⸗ 
derung bei der Wojewodſchaft durch Ihr Staroſtwo und die Ge⸗ 
nehmigung der Einreiſe durch das zuſtändige engliſche Konſulat 
nachſuchen. 2. Dieſes hat feinen Sitz in Warſchau. 3. Darüber 
können wir Ihnen eine zuverläſſige Angabe nicht machen. 


Sport und Spiel. 

Tom Fußballſport. Ein hartumſtrittenes Auge 
ſcheidungsſpiel. Ein Ausſcheidungsſpiel um den Verbleib 
oder Aufnahme in die Poſener A-Klaſſe wurde Sonntag nady 
mittag, um 44 Uhr beginnend, auf dem Pogonplatze zwiſchen 
„Unja“ und „Olimpja“ ausgetragen, welches ſehr intereſſant war 
und erſt nach zweimaliger Spielverlängerung durch „Unja“ ge⸗ 
wonnen wurde. Trotz der ziemlich empfindlichen Kälte war eine 
beträchtliche Zahl von Zuſchauern erſchienen (natürlich für Poſener 
Verhältniſſe), die ihr Kommen beſtimmt nicht bereut haben. „Unja“ 
mußte alle Kräfte einſetzen, um nicht von der aufſtrebenden 
„Olimpja“⸗Mannſchaft aus der A⸗Klaſſe verdrängt zu werden. Das 
Spiel ſelbſt litt unter dem mit Schnee bedeckten Boden, zeigte aber 
ein immer flotter werdendes Tempo. In der 15. Minute ging 
„linja“ durch Kasmierczak in Führung, ſchon 3 Minuten ſpäter 
erfolgte jedoch der Ausgleich. „Olimpja“ verpaßte darauf eine 
günſtige Gelegenheit, die ihr durch einen Elfmeterſtrafſtoß offen⸗ 
ſtand, konnte aber durch eifriges Spiel noch kurz vor Ende der 
Halbzeit 2:1 die Führung durch Elfmeterſtrafſtoß an ſich reißen. 
Nach der Pauſe gelang es „Unja“ durch Lange, bald wieder aus⸗ 
zugleichen. Dieſes Reſultat blieb, trotz äußerſter Anſtrengungen 
bon beiden Seiten, bis zum Schluß der zweiten Halbzeit. Darauf 
ordnete der Schiedsrichter die Spielverlängerung von zweimal 
15 Minuten an. Szepes brachte „Unja“ darauf 3: 2 in Führung. 
Jedoch hatte der Schiedsrichter hier nicht genau aufgepaßt, da 
Szepes vor dem Schuß aufs Tom einwandfrei „Hand“ machte. 
welches auch der Linienrichter anzeigte. „Olimpia“ gelang es noch 
auszugleichen, jo daß nach Ablauf der erſten Spielverlängerung 
das Ergebnis immer noch unentſchieden ſtand. Hiernach wurde 
die zweite Spielverlängerung, bis zum erſten Treffer, der die Ent⸗ 
ſcheidung ſein ſollte, gegeben, und da konnte Lange durch einen 
mit aller Ruhe geſtoßenen Schuß „Unja“ den Sieg ſowie Ver⸗ 
bleib in der A⸗Klaſſe ſicherſtellen. 


Poſnania— Sparta 3:2 (1:1). Ein Geſellſchaftsſpiel 
Poinania gegen Sparta, auf dem Spartaplatze ausgetragen, endete 
mit einem knappen Siege der Rot⸗weißen. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Donnerstag, 15. 8.: „Jolanta“. 


Freitag, 16, 8.: „Givconda“. 
Sonnabend, 17. 3.: „Der Freiſchütz“, Oper von Weber. 
(Premiere.) 


Sonntag, 18. 3., 
(Ermäßigte Preiſe.) 

Sonntag, 18. 3., abends 48 Uhr: „Geiſha“. 

Montag, 19. 3.: „Der Freiſchütz“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm, an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wiert 
von 11½½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. : 


. 144 * > 
Weltervorausſage für Freitag, 16. März. 
= Berlin, 15. März. Für das mittlere Nordbeutſchland: 
Trocken und ziemlich heiter, nachts wieder Froſt; Tagestempera⸗ 
turen raſch ſteigend. — Für das übrige Deutſchland: Ueberall 
trocken und beſonders im Norden heiter. Nachtfröſte. 


nachmittags 3 Uhr: „Zygmunt Auguſt“. 


Suche 


Jennichne + 


Dekorationen 


Kosmos 


ferde 


eingefahren und gängig, verkauft 


Agenten ſowie 


Agentinnen 
zur Annahme von Beſtellungen 


Wyspianskiego 6, III. I. 


Kindermädchen 


zu 3 jährigem Kinde tagsüber 
geſucht. Offerten an Ann.⸗Exp 
i Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 488. 


Geſucht f. einen deulſchen 


Ffir 


echte Packung 
der bewährten 


Aspirin 
Tabletten 
des hervorragenden % 
Schmerzstillers. Weisen 
Sie alle anderen Pak- 
kungen im eigenen 

Interesse zurück. 
In allen Apotheken erhältlich, 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Boll 


Vom 15. bis 25. d. Mts. nehmen alle Briefträger 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für 7i 


2. Vierteljahr 1928 entgegen. Der Abonnementsben 
ift ſogleich an den Briefträger oder an die nächſte Poſtan e 
zu zahlen. Der Preis für das Vierkeljahr beträgt 15 
für 1 Monat 5 21. K 

Wer die Zeitung monatlich beziehen will, beftel 1, 
bis zum 25. d. Mis. bei dem Briefträger für den Mon 
April; für Mai muß dann die Zeitung auch bis 5 * 


Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmitteldl 
Poſtbezug zuläſſig. i 

Zahlung kann auf Poſtſcheckkonto Poznan 
oder unmittelbar an den Verlag des „Poſener Ti 
blattes“, Bozuan, ul. Zwierzyniecta 6, eril 
Auf dem Boftabiehnitt vermerke man: „Für Zeitungsbeſ 

Sie erſparen fih den Aerger über das 7 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang s 
nächſten Monats, wenn Sie die Beitellung $ 
Bezahlung des „Boſener Tageblatis“ bis 3" 
25. d. Mis. nicht vergeſſen. 
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Jüng. Landwirksſoh 


auf Porträts. Hohe Proviſion mit landw. Kenntniſſen, zur Unterſtü 
und feſtes Geha. Meldungen Verwalters auf 240 Morgen zum 1. 
von Uhr. — — 


Meldungen mit Lebenslauf u. Gehaltsanſpr. an 
Geschäftsführer Otto, Chod zie . Miekiewicza 16 


Zum 1. April perfektes 


Hausmädchen 


mit beſten Zeugniſſen geſucht. Offerten an ag, 2 
Jarot N 


Schloß Witaszyce, pow. 
pish: 


unger Mann, 24 Jahre alt, ehem. Offizier, 
dach enen Wirtſchaften, ſucht ab 1. 4. ev Ipäter Sielul 


oder Kalle 


die ſelbſtändig kochen kann. Gute 
Empfehlungen Bedingung. 


Wenn Sie nicht zu hoch besteuert werden Offerten an 
a Frau J. Triebe, Lodz, 
W © e a y ` Aleja Kościuszki 85. 
d Es wirde. beſſ. Rindermäddh. 


eiucht, welches die polniſche 
prache beherrſcht, mit guten 
Referenzen. Vorzuſtell. zwiſchen 
½ 10 bis ½% 11 Uhr vorm. 
und von 5—7 Uhr bei 
Textil, Wielka 21, I. 


ge 
3 Stelengein@: 
um 


Eleye d. ſ. erſt. Lehrj. beend. 
5h. . ab 1.4 28 Sillg. a. 
röß. Gute, zwecks weit. Ausb. 
Familienanſchl. erw. Off. an 
salsverw. Wierzejewice, 
poczta Pakość, pow. Moglino. 


Preise von zł. 5.— von 


Postscheckkonto: Pozn f 207 9:5. 


— Landwirkstochter 


i. Stellg als Stütze d. Hausfrau. 
Ang. an Ann Erp. „Kosmos“ 
Sp. z o. o. Poznań, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 487. 


Wirtſchaftsaſſiſtent. 


oder als ſelbſtänd. Beamter unter 7 

Beſitze gute Zeugniſſe und Empfehlungen. Beh e 
polniſche Sprache in Wort und Schrift Angebote 

H. Szilágyi, Dom. Babor 

pow. Szamotuly. 


Da mein ältefter Sohn zum 1. 7. er., die 
ſtelle meines 12 0 si Niederhof einnimmt, ſuch nde 
Inhaber, Herrn Perle zum gleichen Zeitpunkt a 


Engagement M 


46 perher, V 


eren 

Er war in verſchiedenen guten Wirtſchaften der 155 und 
ving Polen, zuletzt über 3%, Jahre bei mir tätig. 

ich ihn als zuverläſſigen, gewiffenhaften, pilih geil 

mit gutem Gewiſſen empfehlen. Er hat die 8 À 

Großbetrieb ſelbſtändig zu leiten. p 

Zu jeder Auskunft gern bereit, ge 

end“ 

Icandenitein, Rilergutsbel 

Afig2ydmör bei Dzi p 

Gefl. Offerten an Oberinjpetior perie, 


H’lfsförster 


3 ` kenn 
18 Jahre alt, vertraut in allen ſeinen Fach ý 
um 5 d. Js. in einem Dominialforit ee a 
Ana Ggp.. Kosmos“ Gp 30.0. Bozuai, Bw 


x 


oe 


—WWoſener Cageblatt.— 


| Auf unbefiimmte Zeit vertagt. 

Lemberg 14. Marz. Der ür en 9. Dezemoer des vergangenen 
nes anberaumte Prozeß gegen den Gen ral Moz wadowſki tit 
A wegen Krankheit des Angeklagten um zwei Mona e vers 
een worden. Nach Ab aur des oben erwahnten T ıming hat 
Georſitzende Bron taw Sikorſki eine neue Prüfung ee Grz 
wheliszuſtandes des in Lemberg weilenden General Ro wadew ti 
kordnet. Aus em Ergebnis der U ter uchung der Arzte gehi 
or daß fih der Geſundbeit zustand des Generals noch ver 
Aummert bat, wer zu den früheren organiſchen Krankheiten noch 
harre Lungenentzündung hinzugekommen je. 
k „iefem Grunde ift der Prozeß auf unbejtimmte Beit 
agt worden. i 


Die Dammbruch⸗Kataſtrophe 


„Die in Kalifornien ſtellt eine der 
8 Naturkataſtrophen dar, die ſich je ereignet 
gaben. Das ganze überſchwemmte Tal iſt eine einzige rauſchende 
Waſſerfläche, in der noch immer ein reißender Strom erkennbar ijt. 
Der gebrochene Damm gehörte zu dem Waſſerleitungsſyſtem, 

das das Trinkwaſſer über 300 Kilometer durch die Wüſte nach 
Los Angeles leitet. Durch den Dammbruch wurden etwa 
1344000000 Gallonen Waſſer frei, die ſich mit unge⸗ 
heuxer Kraft in ſüdlicher Richtung in das San Fernandotal er» 
goſſen und 

im Verlaufe von drei Stunden eine Fläche von 20 Quadrat- 

meilen etwa 50 Fuß hoch unter Waſſer ſetzten. 
% Des San Francisquito⸗Canon bildet an der Durchbruchsſtelle 
ein enges Tal mit ſteilen Uferwänden. Er verläuft in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung nach Los Angeles. Eine auf 75 Fuß Höhe ge⸗ 
ſchätzte Waſſermaſſe ergoß fih nach dem Dammbruch, der um 1 Uhr 
nachts erfolgte, in der Richtung auf die Ortſchaften ſüdlich des 
Canon und richtete ein furchtbares Chaos an. Nach Be⸗ 
richten von e wind en wurden bei Veginn der fürchterlichen 
Kataſtrophe die vom Unglück betroffenen Menſchen durch 
ein ohrenbetäubendes Getöſe 

weckt. Sie fühlten den Böden unter den Füßen ſchwin⸗ 
den, die Häuſer über ihnen zuſammenbrechen. Dann erft ſpürten 
ſie die Wucht der Waſſermaſſen und der Schrecken wurde durch 
die Dunkelheit ti vermehrt. Die Kataſtrophe kam ſo über⸗ 
raſchend, daß ſelbſt in den Orten, wo Polizeiautos in wilder Haſt, 
laut Signale gebend, durch die Straßen raſten, die Bewohner, 
bevor ſie zur Beſinnung kamen, von den Fluten umſpült wurden. 
Die anſtürmenden Wogen riſſen alles mit ſich fort. 
An der Bruchſtelle des Dammes ſelbſt ertranken ſofort 
in ihren Häuſern die Familien von 75 Elektrizitätsarbeitern, die 
ſelbſt zum großen Teil den Tod fanden. Die Kataſtrophe erfolgte 
ee um 1 Ayr morgens, 

o daß die in den weiter entfernt liegenden Ortſchaften wohnenden 

enſchen im Schlafe überraſcht wurden und feine Bett 
mehr fanden, ſich zu retten. Zunächſt brach nur ein kleiner Teil 
des Staudammes; dem rieſigen Druck, den die durch ſtarke Regen⸗ 


Spionage. 
„Bromberg, 14. März (Pat.) Im heſigen Bezirksgericht wurde 
= ‚der 35 jährige Katzmierz Gartold zu 4 Jahren Zuchthaue 
Spionage zu Gunſten der Nachbarſtaaten verurteilt. 


F Polen und Litauen. 

Berlin, 15. März. Die „Voſſiſche Zeuung berichtet aus Memel, 
ger Vorntzende der Memeler Handelskammer Jahn, der Syndikus 
ammer Dr. Schreiber. und die Direktoren Kubillus und 
inge vieius ſich nach Wilna begeben haben, um dort mit 
Í chen maßgebenden Stellen Verhandlungen Üder eine eventl. 
ice Verſtändigung zwiſchen Polen und Litauen aufzu⸗ 


2 Ein Selbſtmord. 

Thorn 15. März, um Mittwoch, dem 14. d. Mts., hat Ach der 
ler Stanistaw Mierzwinski im Expreß Warſchau— Thorn 
ler Nahe von Thorn im Avreil II. Kl. erſchoſſen. Major Mierz⸗ 
u war dienſtlich an die Kadettenſchule in Culm verſetzt worden. 
horn wurde foiort die Militärbereitſchaſt alarmiert, die den 
ververletzten nach dem Militärkrankenhaus ſchaffte, wo er einige 
nden ſpater ſtarb. Die Gründe zum Selbſtmord konnten bisher 
A jeftgeitellt werden. Zu erwähnen ift daß in demſelben Abteil 
wandere Offiziere fuhren, die Major Mierzwinski aber nicht 
iten und die im kritiſchen Augenblick, das deißt gegen 4 Uhr 
8, gerade jchliefen. Der betreffende Waggon iſt in Thorn abge: 
geit und den Militärbehörden zur Unterſuchung übergeben worden. 


Tagespolitiihe Umſchau. 


Das Aus nahmegeſetz 


< 


gegen die franzöfifchen Minderheiten. güſſe angeſammelten Waſſermaſſen ausübten, konnte der Damm 
Mitte Januar hatte die franzöſiſche Regierung der Kammer] Jedoch nicht ſtandhalten, worauf weitere Einſtürze autos 
„Entwurf eines Geſetzes vorgelegt, das zunächſt die elja matiſch erfolgten. Nach dem Bruch überſchwemmte die Flutwelle 


zunächſt das Beſitztum des Filmſchauſpielers Carey. Man be⸗ 
fürchtet, daß 30 dort lebende Indianer den Fluten zum Opfer 
gefallen ſind. Um 4 Uhr früh näherten ſich die Waſſermaſſen dem 
Orte Santa Paula, dem Mittelpunkt des Zitronengebiets. Die 
Flutwelle hielt ſich jedoch im Bette des Santa Paula⸗Fluſſes. 

Ber den Rettungsarbeiten an der Durchbruchſtelle find bereits 
100 Tote geborgen worden. Seit 10 Uhr morgens ſind 600 Mann 
unter Leitung der örtlichen Polizeibehörden mit den Bergungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt. Außerdem hat ſich der Polizeichef von Los 
Angeles, Davis, mit 100 Poliziſten nach dem Schauplatz des 
Unglücks begeben. N 
Der ganze San Francisquito-Canon iff unter 
50 einer gelben Sandſchicht begraben, 
die an manchen Stellen bis 30 Fuß tief ift, während fie an 
anderen nur einige Zoll Dicke hat. Unter dieſer Sandſchicht 
dürften, wie befürchtet wird, noch etwa 100 Perſonen begraben 
liegen, die zwiſchen den Wänden der San Franeisquito⸗Schlucht 
ihre Wohnſtätten hatten. Nach den erſten Meldungen haben in 


zuugiſche Heimatbewegung, dann aber auch jede autonomiſtiſche 
Paganda und Betätigung in Frankreich unmöglich machen 
ach den Ausführungen im Ausſchuß für bürgerliches Recht 
ch nunmehr erkennen, daß dieſes Geſetz ſich nicht etwa nur 
ausgeſprochenen Separatismus, alſo gegen terri⸗ 
ale Abkrennungsbeſtrebungen richtet, ſondern, daß die Be- 
mungen außerordentlich dehnbar und für 
de kulturelle Autonomiebewegung zuge: 
Aitten find. Das Land der „ und Bürger⸗ 
Jte knebelt durch dieſes Geſetz die freie Meinung in 
bisher noch nicht dageweſenen Weile. In Beer 
undenen Erklärungen hat fih der Berichterſtatter boge n ges 
det, d. dieſes Knebelungsgeſetz Geſinnungsdelikte 10d le i 
und daß es einem Bürger bei Strafe unterfagt fein: „An⸗ 
ger des Autonomismus zu fein. Das Ausſprechen ſolcher Ab⸗ 
en darf aber nur als „ifoliezter Akt und unabhängig“ vor ſich 
en. Sobald, wie es in der Natur jedes politiſchen Webankens 
eine Werbung mit dem Beſtreben, die Anſichten der Oeffent⸗ 
tert bucchaufeben, daraus wird, tritt die Strafbarkeit in Er⸗ 
dung. Man darf alſo in Frankreich wohl Nn tos 
tijt fein, man darf es aber nicht jagen Man 
gerade im . Frankreichs die elſaß⸗lothringiſche, breto- 
oder korſiſche Autonomie anſtreben, aber für thre Ver⸗ 
klichung nicht eintreten. Auf Grund dieſes Geſetzes 
„wie ausdrücklich feſtgeſtellt 4. auch Kʒammerkandi⸗ 
n, die ſich in Richtung des ana ma verdächtig gemacht 
n, verhaftet werden. Der Willkür der Behörden werden 
Entfaltungs möglichkeiten gegeben fein, In erſter Linie 
und fol natürlich die Heimat ung in Elſaß⸗Lothringen 
dieſem Geſetz betroffen werden. 


in 1 
orſtellungen 
beſchrän en, 
unterdeſſen 
der 


Amanullah in London. | 


London, 13. März. Das afghaniſche Königspaar traf heute 
ig in Dover ein und wurde vom Prinzen von Wales 
hangen. Dem Kanaldampfer wurde über den Kanal von einer 
ſchen Torvpedobootsflottille und einem Geſchwader von Flug ⸗ 
der Marine das Geleit gegeben. Zum Empfang in London 
fich die ganze königliche Familie, das Kabinett und das 
matiſche Korps auf den Bahnhof. } 
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propaganda in der liè 


n die revolutionäre ur 


= franzoͤſiſchen Marine. au veränlaften. 
Baris, 15, März. (A.) Der franzöſiſche Marineminiſter | mübig tigen weit 


diplomatiſche 


Die Bolſchewiken verbieten den Kindern, 
mit Puppen zu jpielen! 

Auf einer Verſammlung des Moskauer Lehrverbandes beriet 
man über die 5 ob man den kleinen Mädchen erlauben ſoll, 
mit Puppen zu ſpielen. Die Mehrzahl der Anweſenden ſprach ſich 
dahin aus, daß das Spiel mit Puppen bourgeoiſe Vorurteile ent⸗ 
wickelt und überhaupt die bourgeoiſe Idee im Leben der Familie 
wach erhält. ; 8 


eue, an die Bizeadmirale, Flottenkommandanten, Marines 
en und die Kommandanten der Seegeſchwader ein Rund⸗ 
t, in dem er es als unerläßlich bezeichnet, gegen die 
ilitäriſche und revolutionäre Propaganda 
t Marine anzukämpfen, die kein anderes Biel, 
als die Autorität der Führer zu untergraben, 
nuſchaften zur Rebellion aufzureizen und die franzö⸗ 
See macht aufzulöſen. Eine andere Art von Pro- 
beſtehe darin, die Macht⸗ und Strafloſigkeit der anti- 
iſtiſchen und anarchiſtiſchen Gruppen zu beweiſen. Sie 
durch Drohungen und Beleidigungen der Offiziere aus⸗ 


Radio⸗Spiegel. 


Zahlreiche Leute, die bei der Dammbruch⸗Kataſtrophe 
in Kalifornien aus Angſt in die Berge geflohen waren, ſind in⸗ 
zwiſchen zurückgekehrt. Man hofft daher, daß die Verluſtziffern 
geringer ſind, als angenommen wurde. 

A Pe * 

In der Syriſchen Wüſte wurden zwei arabiſche Automobit- 
RER von Banditen, die ſich gleichfals eines großen Kraft⸗ 
wagens bedienten, überfallen und beraubt. 

* * * 

Die Polizei in Tokio hat nach einer Hausſuchung im kommu⸗ 

niſtiſchen Hauptquartier gegen 100 Kommuniſten verhaftet. 
ý ; 


Our über Nachkriegsentwicklung zwiſt en 
England und Frankreich. 8 


dun, 15. März. 5 Der franzöſiſche Wirtſchaftler 
es Seydoux 1 entlicht in den „Times“ einen Artikel 
e Nachkriegsen wicklung zwiſchen Großbritannien und 
e und das Verhältnis beider Staaten eu 
CIPA land. Seydoux kommt zu dem Schluß, Frank- 
hort. Deutſchland Großbritannien unbedingt benötigen, aber 
m Atnien benötige beide Staaten. Der Friede Europas und 

verlange eine franzöſiſch⸗deutſche Entente, und dieſe 
plte durch eine Gemeinſchaft zwiſchen Frankreich und 
ig annien ergänzt werden. Wenn Frankreich in gutem Ver⸗ 
A| 8 Deutſchland ſtehen wollte, ſo wolle es gleichzeitig noch 
p. e Beziehungen zu England erhalten, 2 


K 


Qu 
di 
Bi 


„Echo de Paris“ zufolge, wird Lord Chilſton, ehe⸗ 
maliger engliſcher Gejandter in Wien und jetziger Senator in 
Kopenhagen, zum engliſchen Delgierten bei der Rheinlandkom⸗ 
miſſion ernannt werden. 


der deutſch⸗ruſſiſche Iwiſchenfall 5 


nder Angelegenheit der Verhaftung deuiſcher Ingenieure 
eh gebied ie ne genügende 2 dun die bisher er⸗ 
in plomatijcen Schritte noch nuch! möglich geweien.| 
teilungen, die der ruſſiſche Volksbeauftragte für die aus⸗ 
ae Tſchitſcherin dem deutſchen Botſchaftor 
raf g 


Aus anderen Ländern. 


oddorff»Rangau, gemacht Bat, bes vergebliche Suche nach Hinchcliffe. 

ch darauf, daß die Sowjetregierung genügende An] Neuyork. 15. März. (R.) Die Nachrorſchungen, die Polizei und 
für den Verdacht zu haben glaube, daß die verhafteten] weſſe nach dem angeblich bei Menlopark gelandeten Kapitän Gins» 
aatsangehörigen ſich der ihnen zum Vorwurf ge⸗cliffe angeſtellt haben, find ohne Ergebnis geblieben. 


7 


Schreckliche Ueberſchwenmungskataſtrophe in Kalifornien. 


1000 Tote. — Vahrſcheinlich ein Alteutal Arſache des dammbruchs. — Belagerungszufland. 


dieſer Gegend nur fünf Perſonen die Flutwelle überlebt, ſie wurden 
vom Waſſer in einem Wohnhaus bei Saugus überraſcht und aus 
den Betten geſchwemmt, konnten ſich aber retten. 

Bis heute nachmittag war es unmöglich, eine Verbindung mit 
den Ortſchaften Piru und Fillmore herzuſtellen, welche direkt 


auf dem Wege, den die Flutwelle nahm, liegen. Ein Rancher, der 
in der Nähe von Fillmore wohnt, berichtete, daß fünf Leſchen 
auf ſeine Ranch geſpült wurden. Der in dem Ueber⸗ 
chwemmungsgebiet vordringende Korreſpondent der „Aſſociated 


Preß“ berichtet über 
erſchütterade Szenen unter den Aeberlebenden, 


die händeringend und notdürftig bekleidet nach ihren Angehörigen 
ſuchten. Bei dem Dammbruch erfolgte ein kurzes Aufleuch⸗ 
ten infolge eines Kurzſchluſſes beim Zerreißen der elektriſchen 
Starkſtromleitung. Der Leiter des Sanatoriums in Saugus bes 
merkte. das Aufleuchten und unternahm mit feinen Aſſiſtenen 
ſofort Hilfsmaßnahmen. y 
Die Eiſenbahnverbindungen in der ganzen Gegend find über: 
ſchwemmt und der Verkehr vollitändig unterbrochen, da auch Mei: 
ungen eingelaufen find, daß das Hochwaſſer Brücken unterſpült 
und Bahnviadukte gefährdet habe. Es wird weiter befürchtet, daß 
es in den Oelfeldern von Ventura großen Schaden angerichtet 
habe. Die Verwaltung der Waſſerkraftwerke in New⸗Hall erhielt 
die Nachricht, daß durch den Bruch des Staudammes 150 Ange⸗ 
ſtellte der Werke umgekommen ſind. Nur eine wurde gerettet. 


Der Schaden wird auf 20 Millionen Dollar geschätzt. 

Als Los Angeles wurden außer den 1000 Freiwilligen auch 
Polizeibeamte für den Rettungs⸗ und Ordnungsdienſt abgeſchickt, 
doch befürchtet man, daß ſie nur noch die Identifizierung der Leichen 
vornehmen können, ſo ſchnell und vollſtändig hat die Kataſtrophe 


gewirkt. Die Unterſuchung der Urſache. 


Nach den Ergebniſſen einer vorläufigen Unterſuchung über die 
Urſache des Unglücks wird angenommen, daß das in der Talſperre 
angeſammelte Waſſer den Bergabhang, auf den ſich der Weſtflügel 
des Staudammes ſtützte, durch Sickerung unterſpült 
hat, jo daß ein Teil des Berges zuſammenſtürzte. 

Eine Neuyorker Zeitung veröffentlicht eine Meldung, wonach 
der Dammbruch 

auf einen Racheakt zurückzuführen 
ſei. Die Farmer in der Nähe des Dammes hätten ſchon ſeit längerer 
Zeit mit der Stadt Los Angeles im Streit gelegen und ſich raͤchen 
wollen. Die Behauptung, wonach der Dammbruch auf ein Erd⸗ 
beben zurückzuführen fei, fei nicht richtig, denn es jei kein Erd⸗ 
beben verfpürt worden. Die Zeitung behauptet, daß der Damm 
durch Dynamit geſprengt worden ſei. 

Los Angeles, 14. März. Der ganze Umfang der Dammbruch⸗ 
Kataſtrophe im San Francisquito⸗Canon ift noch gar nicht zu über⸗ 
ſehen. Die Zahl der Opfer ſteht noch nicht feſt, ſie wird aber wahr⸗ 
ſcheinlich 1000 überſteigen. Nach Berichten aus den Leiden- 
ſchauhäuſern und den Hoſpitälern in dem von der Flutkataſtrophe 
betroffenen Gebiet ſind bisher 50 Leichen identifiziert und 139 noch 
nicht identifiziert worden. 865 Perſonen werden als vermißt 
gemeldet. : 

Ueber das betroffene Gebiet ift der Belagerungszuſtand 
verhängt worden. 


—̃— . ——C K . — 


60 Grad Kälte. 


Moskau, 14. März. (A. W.) Wie aus Petropawlowsk gemeldet 
wird, hat der Froſt in Kamtſchatka eine bisher noch nicht dageweſene 
Höhe erreicht. In einigen Bezirken wurden — 60 Grad Celſius 
notiert. Bei diejer Temperatur ijt der größte Teil des Freiwildes 
dem Tode durch Erfrieren ausgeliefert. 


Rückgabe des beſchlagnahmlen öſterreichiſchen 
Eigentums in Kanada. 


Ottawa, 15. März. (R.) Nach einer amtlichen Mitteilung wird 
eine weitere hlung von ca. 125 Millionen Dollar an die 
. è egierung geleiſtet werden, in Verbindung 
mit der Rückgabe des bei Ausbruch des Krieges beſchlagnahmten 
Eigentums öſterreichiſcher Staatsangehöriger in Kanada. Eine 
Zahlung von 527 Mill. Doll. ift bereits auf Grund des im November 
1926 unterzeichneten Abkommens geleiſtet worden. Damit iſt 
nunmehr ſo gut wie das geſamte bei lagnahmte 
Eigentum zurückgegeben. Was die ‚Anjprüche deutſcher 
Staatsangehöriger anlangt, ſo werden dieſe wahrſcheinlich erſt in 
einigen naten endgültig geregelt werden. 


Angewißheit über Hinchcliffes Schickſal. 

uyork, 15. März. (R.) Bis gegen Mitternacht lag noch 
feine beflatigte Meldung über den Verbleib Hincheliffes vor, da⸗ 
gegen beſtanden zahlreiche Gerüchte, nach denen man in Neu⸗ 
england und Kanada im Dunkel der Nacht Motorgeräuſche gehört 
habe. Die Wettermeldungen aus dieſer Gegend Jind wenig güns 
ſtig. Präſident Stinſon, vom eichnamigen Flugzeugkonzern, 
ie: Hincheliffes Flugzeug gebaut hatte, äußerte ſich Pa 
da die Jahreszeit für einen Atlantikflug entſchieden zu früh 


et. 
Wieder ein mißglückter Dzeanflug. 


Neuyork, 15. März. (R.) Nachdem ſich ſämtliche Meldungen 
über den Flug des engliſchen Fliegers Hinchclifſe als unbeſtimmte 
Gerüchte herausgeſtellt haben, müſſen die Flieger aufgegeben 
werden. 


Die heutige Nusgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 2 
Ne atin den politiſchen Teil: Johannes Senftleben. Für 
Handel und Wirtſchaft. Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 


und Land. Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die :Uujtrierte Beilage 
„Die Bet im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 
Neflameteri: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
„Bojener Tageblatt“. Druck. Drukarnia Concordia, Sp. Ake 
ſämtlich m Poſen. Zwierzynzeeka 6. i 


Zwei erstklassige 


\ 
[Reise-Dekorateure 


für Schaufenster - Einrichtungen in Kolonial- und 

Drogenhandlunzen von „Sunlajt‘ Spolka Akcyina 

Warschau, Jasna 6, gesucht. Polnisch und 

deutsch sprechende Bewerber mit ausländischer 
Praxis bevorzugt. 


— nn ratt. $ 


š Student 


rkstes Solbad). 


l, x u T Q r 11 ef zöſiſch, Deutſch, Polniſch. 
(Sta 
Es werden verabfolgt: 


Jodbromhaltige Sol- und Mutterlaugenbäder (25%), 


Nohlensäure-, Moor-, elektrische- Hydropathische- u.Sonnenbäder, 
wirkend heilkräftig bei Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, 
Blutarmut, Ischias, Frauen- und Kinderkrankheiten USW. 


Dauer der Saison vom 1. Mai bis Ende September. 
Die Anstalt wurde erheblich erweitert! Die Preise sind mäßig! 
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Sw. Marcin 49. 


eneg polniſchen Gymnaſſums, 


der deutſchen Sprache 


Unterricht 


Arn ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
y — ern U 485. 


Rr 


Patz Zutaten 


As A I A 


1 N ran sm | ‚(ii 
Kann . 


Original Hildebrands Sommerweizen Kreuzung S. 30 ausverkauft < 


zum Preise von 70% über Posener Höchstnotiz. 
Original Hildebrands Hannagerste zum Preise v. 700% über Posener Höchstnotiz. MR 
Original Hildebrands Eika-Gerste, kurz im Stroh, daher lagerfest 


zum Preise von 70% über Posener Höchstnotiz, 


Original Hildebrands gelbe Viktoriaerbse 
Bestellungen sind zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft T. z o. 
E -Adr. Saatbau. Poznań, Zwierzyniecka 13 Tel. 60- 77. 


KORDKNCKNOHKDIONCKNOKIOKDIOKOKNORNOIOK 


i 


R zirka 2 ee; 


Gruben⸗ u. Bauholz 


gegen Kaſſe. Angebote an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzynieckab u. 486. 


Div. Hei jkörper 
von wenige Dag im Betriebe 
geweſener Warmwaſſerheizung, 
zirka 105 und auch Ab cm hoch, 
ſind ſofort zu verkaufen. Anfr. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 

„Heizkörper 483“. 


ausverkauft 


Margarete Schulz 


Elegante Damenhüte - 


Bembergstrümpfe 
$w. Marcin 41, Hochp. 


4 


Am 14. März d. Js. früh um 5 Uhr ſtarb nach 
langem Leiden meine liebe Frau, meine Mutter, Schweſter 
und Schwägerin, Frau 


Clara Arlt 


geb. Heyme 
im Alter von faſt 59 Jahren. 
Dreißig Jahre waren wir vereint, und nun verließ 


ſie mich doch noch! 


Poznan 


Siinfteriiche Werkitatti. damen-Süte 


Damenhüte jtändig auf Lager. Sämtliche Be- 
ſtellungen ſowie Umarbeitungen führe ich geſchmack⸗ 
voll und billig aus. Nehme auch Taſchentücher, 
Schals, Lampenſchirme, Kiſſen, Servietten zum 
Handmalen an, ſowie Malereien auf Glas, 
Porzellan, Leder und Holz. 

K. Giernatowska, ul. Wrocławska 19, 


am Plac Sto. Krzyski. 


TER. REEL RETTET DET TRETEN TERN IRET EN E F 
x Zuchtviehverſteigerung 
der Herdbuchgefellichaft des ſchwarzbunten 
Niederungstindes Großpolens findet am 
Mittwoch, den 21. März d. Js., in Poznań 
auf dem Ausſtellungsplatze (Targi Poznańskie) in dem Ober⸗ M. 

ſchleſiſchen Turm ſtatt. 
Beginn der l der Tiere um 8 Uhr, 
der versteigerung um 11 


Sur Berneige eg 70 Bullen 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Emil Arlt 


Poznan, den 14. März 1928. 
Stowackiego 36. 


Die ag age findet am Sonnabend, dem 17. d. Mts., nachmittags 
3½ Uhr von der Leichenhalle des St. Lucas⸗ Friedhofes ſtatt. 


aus erſiklaſſigeu 
Herden. Sämtlich. 


Hufeisen 


rung gelangen: 
der Auktion M Tuberkul terſucht. 
< pL Ma A EE ame 
ſowie am Tage der Berfteigerung auf dem Auktionsplatze. 
Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców 
geschmiedene-gepresste aller Bydia nizinnego ar AD ISEO, 
Ty 1 4 Poznań, Mictiewicza 33. 
Stahlstollen e Marke, 8 Pessach, 
empfiehlt nDan An? 185 
Draht-, rilufnägel- u. Stollen- Mazzos, 


sowie sämtliche Kolonialwaren, 
Schokoladen und Konfitüren, Palästina-Weine | 4 
Malaga, Tokajer, Feinste Ungar-Weine em sine 4 


S. BERGEL, Poznan, inen r. Sr; 11 
Dom. Bialokosz, p. Nojewo, 


SVT eee Stationen Pniewy und Kikowo 


at zur Saat abzugeben: 
| \ Hodeloummale 


Fabrik 


in Tomaszów Mazow. Büro: Warszama, 
Leszno 56. Tel. 231-11. 


Stalmet 


En 


Mn Min Ai. Air Min Min Die Bin Die dr Air Air Min Bin A A 


Orig. P. $. G. BE | bo Ertrag: 
ſchwere 1 Braugerſte, 14,19 3tr. p. M. 
Schnitt- 
muster 


Orig. P. S. G. Nordland-Gerſte, J vori. Ertra 
Katamajski 


Hocherieagreiche, 43 4zeilige Gerſte, 18,36 Btr. b. N. 

@artoffel 

Orig. P. 5. G. Seen Orig P. S. G. Blücher, 

rner find abzugeben: 

Kl. Spiegeler Silefia II. Abjaat, P. S. G. Blücher 
ältere Abfaat, B. S. G Schenkendorf. 


Alte gebrauchte 


Akumlalorennlatien und. Jean 


gibt ge | Höchſtgebot ab 
Rittergut Bucz, pow. Smigiel. 


bis 4 möblierte 


Zimmer 


für 2 Herren mit Küchenbenufzung gesucht: 
Offerten an die Ann.-Exp. „Kosmos“, Sp. Z 0. o., 
Poznan, Zwierzynieck 6, unter 489. 


Chilesalueior, Norgesalpeter, 
sSchwelels. Ammoniak, Kalk- 
stickstoff(gewöhni.u.aranulierten) 
Superßphosphat, Ralisalz und 
Thomasmehl f 


habe ich jetzt ständig auf Sager, ebenso 
auch alle Arten Futtermiliel u. Sämereien 


A.WALDSTEIN, Gniezna 


Inhaber: Otto Henze. 
Gelreide-, Futter- u. Düngemiltelgeschäft, 
Nohlen, Kalk und Kartoffeln in Waggon- 

ladungen. 
Telef. Nr. 123 u. 124. Telegr. Andld-@niezno 


NN er R 


v. W. LR anerk. 


— 
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4 Räume 
(maſſiv) 


als Lager bzw. Werkſtätlen i im 
ganzen oder geteilt mit TAN 


4 zirka 100 qm (elekir. Licht, 

hell u trocken) part. im Hoſe, 
è ver ſofort zu vermieten. 

u mi Przemysłowa 27, KISS, 


erteilt Nachhilfeſtunden in Ma⸗ 
IN |tbematif Phyſik, Chemie, Fran⸗ 


ndt, 


| Abſolventin 


ſucht zur Vervollkommnung in] 


erſtklaſſiger Lehrkraft. Off. an 


Annahme von mung 


kunft geben und wo dies nicht möglich, beim 


Teppieh-Zentralt 


(Aula 


ul. 37. Grudnia 9 
Poznan 
Grösstas Spezialhausl 
Part., I. Stock u. Sowerratn. 
Gegründet 18 


Gardinen 


gut und billig! 


8 


Soc Warhaftig 
Max Scherescheroski 


Derlobte 


Breslau Chemnilz j 


auch von Univerfitäts-, Seminararbeiten in(literarifche), Be 
polniiher u. franzöſiſcher Sprache. Auch Spreachunte 
für Erwachſene erteilt ſtaatl. geprüfte Oberlehrerin ul. Ogt 


dowa 12, Gartenhaus, Parterre techts. Be 


Einzig prämiierte a i 
Parallelogramm- Hackmaschin® 
von 16 Konkurrenten. D. L.-G. Hauptprüfung 
erster Preis mit silbernen Medaille- 


Original- Schmoizer- „Zukunft - Extra" 


eee eee 
Vorzüge: Patentierte ganz automatische Ein 
stellung des Messerschnittwinkels, ohne 4 
zutun des menschlichen Willens. (Dringt in 
härtesten Wechselboden gleichmäßig ein). 
Sinnreiche Paralielführung des Hackrahmens , 
Erde auf zwei Wellen laufend (nicht hängend) ie 
1926 bei „Schmotzers Zukunft-Extra“ mit 
Erfolg angewandt). u 
Verriegelung des Hackrahmens während ders 
Spielend leichtes Ausheben des Hackrahmens- 
Parallelogramme hervorragend durchkons st 
bewegliche Teile in auswechselbaren staubdichten A 
und Bronzebuchsen gelagert mit nachziehbaren 
Schraubbolzen und staubdichten Kugelvorschlaßi 
Verarbeitung von hochwertigem Material. Lange Le 
dauer der Maschine! 
Bequeme, langfristige Zahlung! 
Lassen Sie sich von Ihrem Maschinenlleferanten 
Schmotzer’s Zukunft - Extra -Hackmaschine 


repräsentanten für Polen der Firma Maschinen 
H. Schmotzer, Windsheim. Größte Spezialfabf® 
Hackmaschinen. 


& Inż. H. Jan Markowski, 


rel. 52-43. Poznan, Sew. Mielżyński 
1500 Morgen großes GB 


Postfach 420 
in der Grenzmark zu verkauf 
landſchaftl. Schön gelegen, daran 750 Mrg. Acker 
ze Mittelboden, 400 Mrg. Wald, z. vr % 
See u. Bruch, gute Jagd, gut AN, 2 u 
ohnh fi r , 


— 


Ei banio, durchweg maſſive Gebäude, W 
11 Zimmern, elektr. Licht u. Waſſerverſorgung, auch 
Wirtſchaftsgebäude, großer Gemüſegarten mit Beregi * 
anlage, lebendes und totes Inventar überfompiett, gute w 
viehherde, neugekaufter Motorpflug und Trekker ae al 
Reflektanten an die Ann.⸗Expedition „Kosmos“, 

Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 477. 


E 
Handverlesene 


Santerhsen, Sunthofer! 
i nrima Weißhlee, Roller 


und andere Samerelen 
hat abzugeben 


A. Waldstein, Gnierns 


Inhaber: Otto Henze 
Getreide- und Saatengroßhandlung Lone oo 
Tel. Nr. 123 u. 124. Telegramme: | Awald A 


YUV VV TV VE 


125 
4 
4 


` nne! 
Milch- inier 


. , 
tt,, 


ae 
136055 Sie 1 


Telephon 52-43. Meß- und Melkeimer; 


e 


mehrere Stück, neu, auf neuer 

4 und 5 To. Tragfähigkeit, 31 2 
verkäuflich. Offerten unter „2 
Polska, Meje Marcinkowskiego 5 


